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Mittwoche den 17. Januar 1894, Ueber 8000 Abonnenten.

I Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Letzte Holzversteigerung im Stadtwalde
„Pfaffenborn ".

Mittwoch, den 17 . Januar er., soll im
Stadtwalde „Pfaffenborn":

228 Rmtr . buchenes Scheitholz,
183 „ „ Prügelholz,

3105 buchene Wellen,
7 Rmtr . eichen Scheitholz,

h~ ' 5 „ eichenes Prügelholz
öffentlich meistbietend gegen Creditbewilligung bis
zum1. September dieses Jahres versteigert
werden.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr vor
der Wirthschaft „Zum Waldhorn " in Claren-
thal.

Der bei der Fasanerie ne« angelegte Holz-
i lagerplatz wird den Steigerern aus Wunsch

zum Holzlagern unentgeltlich zur Verfügung
gestellt.

Wiesbaden, den 11. Januar 1894.
26  Der Magistrat . I . B.: Körner

Gemeindesteuer.
Die Gemeindesteuer für die Monate

Januar , Februar und März l. Js . ( 4 . Rate)
ist zur Zahlung fällig geworden und hat letztere
im Laufe dieses Monats zur Stadtkaffe hier zu erfolgen.

Die betreffenden Zahlungspflichtigen werden hier¬
durch an die Zahlung mit dem Bemerken erinnert, daß
die Kaffe von Vormittags 8l/a bis Mittags 1 Uhr ge¬
öffnet ist.

Wiesbaden, den 3. Januar 1894.
Die Stadtkaffe.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum 15.

December 1893 einschließlich verfallenen Pfänder werden
Montag , den 22 . Januar 1804 und nöthrgen-

Lieutenant Friedrich Wilhelm Richard Hugo von Linsingm zu
Deutsch-Eylau, M Agnes Friederike Clara Mathilde Heintz-

'" "" Verehelicht am 16. Januar : Der Zuschneider Johannes
Dierks zu Frankfurt a. M., mit Emilie Therese Johanna Wal-
puraa Bernhardt hier. - Der Dekorationsmaler Johann Karl
Reiffert hier, mit Susanne Marie Kramer hier.

Gestorben am 15. Januar : Karolme Christiane. Tochter
des Dachdeckers August Loh. alt 4 I . 2 T. " Fanny Elisabeth,
Tochter des Kaufmanns Karl Mertz, alt 4 M. 4 T. — ^ rr
unverehelichte Tapezierergehilfe August Elchmann von Saarbrücken,
alt 37 I . 6 M. 17 T. Standesamt.

werden Kleidungsstücke, Leinen und Betten rc. ausge¬
boten und unmittelbar darauf Brillanten , Gold, Silber,
Kupfer, Zinn rc.

Wiesbaden, den 6. Januar 1894.
Die Leihhaus-Deputatton.

ta
Bekanntmachung.

Die am 12. d. M . in den Walddistricten Heben¬
des und Münzberg abgehaltene Holzversteigerung ist
genehmigt worden und wird das Holz den betr. Steige-
rern zur Abfuhr hiermit überwiesen. 34

Wiesbaden, den 13. Januar 1894.
Der Magistrat.

» _ I . V . : Körner

Ansschreiben.
In dem- früher Rohr 'schen Hause Goldgaffe 10

ist eine Dachwohnung bestehend aus 2 Zimmern,
Küche und Holzstall auf den 1. April 1894 zu ver-

Imiethen. v i
Reflectanten wollen ihre diesbezüglichen Angebote

bis spätestens zum 15. Februar d. I . beim Stadtbau-
amt, Zimmer 41, einreichen, woselbst auch die Bedin¬
gungen während der Vormittags -Dienststunden zur Ein¬
sicht offen liegen. ^

Wiesbaden, den 6. Januar 1894.
Das Stadtbauamt , Abtheilung I

I . V.:
Franz,  Reg .-Bauführer.

Mittwoch, den 17. lanuar 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Kriegs -Marsch der Priester aus
Athalia “ . . Mendelssohn.

2. Ouvertüre zu „Die Rose von Erin " Benedict
3. Postillon d’amour, Gavotte . . . Ebner.
4. Schwur und Schwerterweihe aus

„Die Hugenotten “ . . . . . Meyerheer.
5. Lagunen -Walzer aus „Eine Nacht

in Venedig “ . J °k- Strauss.
6. Ouvertüre zu „Mignon" . . • Thomas.
7. Canzonetta für Streichorchester . Hamm.
8. Fantasie aus „Lohengrin “ . . > Wagner.

Mittwoch, den 17. Januar 1894, Abends 8 Uhr:
Carnevals - Concert

iii

Bekanntmachung.
Aus gegebener Veranlassung wird hierdurch wieder-

M darauf aufmerksam gemacht, daß nach 8 9 der Be-
Ilwimungen über die Abgabe von Waffer zum Privat-
gebrauche bei stattgehabten Wasservcrlusten ein Nachlaß
^ dem nach den Angaben des Messers berechneten
^Wrgeld nur dann in Frage kommen kann, wenn

1. nach Entdeckung des Schadens sofort die er.
forderlichen Schritte gethan wurden behufs
Verhütung eines weiteren Wasserverlustes,
sowie zur Beseitigung der Undichtigkeit;
der stattgehabte Wasserverlust selbst alsbald
durch einen  Bediensteten des Wasser¬
werks  sestgesteat wird, zu welchem Zweck
entsprechende Meldung von Seiten des Be-

„ sttzers zu machen ist;
». sestgesteUt wird, dost die Ursache des Wasser-

»erlustes eine solche ist, welche dem Eigen-
»hümer auch bei ordnungsmäbiger Aussicht
«der den Zustand der Leitung verborgrn

. bleiben konnte.
lteSv ? idjt gewährt wird ein Nachlaß bei

chten Closetleitungcn , Spülapparaten
freiliegenden Einrichtungen oder

Ausschreiben.
In dem Schulgebäude der Rheinstraße sollen

am 1. April 1894, 5 Kellerabtheilungen vernnethet
werden. Angebote sind bis zum 1. Februar , Rathhaus,
Zimmer 41 einzureichen, woselbst auch die Miethbe-
dingungen in den Dienststunden zur Einsicht offen liegen

Das Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau.
28 _ I . B . : Franz . Reg.-Bauführer

Ausschreiben.
In dem der Stadtgemeinde Wiesbaden gehörigen

Gebäude Marktplatz 3 (früher Lauterbach'sches Haus)
ist zum 1. April d. Js . eine Wohnung im Hinterhaus
1. Stock, bestehend aus 2 Zimmern, Küche, Holzstall
und einer Kellerabtheilung zu vermiethcn. Angebote
sind bis zum 20. Januar d. Js ., Rathhaus Zimmer
Nr . 41 einzuliefern, woselbst die Miethbedingungen in
den Vormittagsdienststunden zur Einsicht offen liegen

Das Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau.
I . V. :

19 Franz , Reg.-Bauführer.

des Wiesbadener lusik - Vereins unt . Leitung
des Kgl . Kammermusikers Herrn C. Hch. Meister.

Programm:
„Narrhalla -Marsch “ . . . . F . Zulehner.

. . . . A . Muth.{ 17 ! Marsch
2. Ouvertüre zur Operette „Banditen-

streiche “ . ♦ • • P r- Suppe.
3. Humoristische Concert -Quadrille . H . Bienert.
4. Ein Küchen -Concert . . . . ♦ H . Kling.
5. Hocus , pocus, Potpourri . . . Fr . Menzel.
6. Fidele Geister , Potpourri für Quintett

in feinstem Blech . G. Lnbehann.
7. Ein Narren -Radau . . . • ♦ G- Popp.
8. Meter -Galop . Ph - P ^ rbsoh.

Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten (für
ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tageskarten k 1 Mk.

Sämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.

| Cyklusvonl2ConoertenunterMitwirkunghervorragender Künstler
Freitag , den 19. Jan ., Abends 7l[g

VIII . COICBBT.

r. *'cu  Tvcmcqcnncn ^ inriryrnngv » oow
E ?” ”tc  Undichtigkeit durch schlechtes, bezw.
Hängendes Material der Leitung veran-wurde.
iMllu^ besprechend ersuche ich ergebenst, für die Folge
hefnnb nut̂ Maßgabe vorstehender Bestimmungen, ins-

3cl 2, verfahren zu wollen.
^lesbaden, den 12. Januar 1894.

Der Director der Gas - und Wasserwerke
Muchall.

Mitwirkende:  \
Herr Kammer -Virtuos Alfred Grunfeld (Piano)

aus Wien
und das verstärkte städtische Cur- Orchester unter Leitung

des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
Pro gramm;

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.
Freitag , den 19. ds. Mts ., Vormittags 10 Uhr,

werden auf dem Kehrichtlagerplatze im District „Klein- | ^ |m Herbsi“, Conoert-Ouverture
feldchen" 14 Haufen (je zu 30 Karren ) Hauskehricht
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, 15. Januar 1894 ._

Orchester
Grieg.
Rubinstein.

Brahms.

B _ Bekanntmachung.
Io in! cn̂ afir den 23 . Januar er., Vormittags
haui eÄ werden auf dem Büreau des städt. Kranken-

und die Knochenabfällc aus der AnMtskürk. uilv vic ^_ ,
1895 sür die Zeit vom 1. April 1894 bis dahin

b verstei
Januar

^ üOltt l . «ipru l
TTetttltd) meistbietendversteigert.

^ ^sbaden, den 13. Januar 1894.
Städtische Krankenhaus-Direction.

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 1« . Januar 1884.
Geboren:  Am 21. Dezember dem OrtSkrankenkaffen

Gehilfen August Kunz e. T., N. Auguste Clara Paula Gertha.
— Am 12. Januar dem Schuhmacher Carl Scher, e. S ., N.
Albert Christian Carl. — Am 9. Januar dem Bauunternehmer
Wilhelm Bruch e. S , N. Antonius Julius Wilhelm. — Am
11 Januar dem Fuhrmann Gustav Will e. T., N. Wilhelnune
Josephine. — Am 1l. Januar dem Hausdiener Heinrich Witt-
man» e. S .. N. Friedrich Heinrich Bernhard.

Aufgeboten:  Der Bäcker Philipp Emil Wahl zu Schier
stein mit Auguste Wilhelmine Jakobine Wack hier. — Der
Maurergehilfe Philipp August Theodor Ludwig Stubenrauch zu
Rambach, mit Marie Theodore Deuser hier. — Der Premier-

2. Concert in D-moll für Pianoforte m.
Herr Grünfeld.

Variationen über ein Haydn’sohes Thema
Soli für Pianoforte:

a) Andante favori . . Leethov .
b) Feuerzauber aus „Die Walküre . . Wagner -Brassin

Herr Grünfeld.
B. Musette-Rondeau und Tambourin aus „Des Bameau.

62.

1'tztes d’H6b6“
6. Soli für Pianoforte:

a) Nocturne, E-dur, op.
b) Valse , E-moll . .
c) „Du bist die Ruh“ .
d) Ungarische Tänze.

Eintrittspreise : I . nummerirter Platz 4 Mk„ II.
Platz 3Mk,  Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. 60 Pf ., Gail
links 2 Mk.

Chopin.
Schubert -Liszt.

Grünfeld.

\s 2 JMk -
Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal-

Der Cur-Direotor : 1 . Heyi.



Seite 2. Mittwoch
Fremden -Verzeicliiiiss

vom 16. Januar 1894.

„Wiesbadener GenerabAnzeiger."

Hotel zum Adler.
Steeh , Kfm. Frankfurt
Schwitzky , Kfm. Frankfurt

kv “' StrassburgHirsch , Kfm. Berlin
Hoerner , Ingenieur Berlin
Goldberg, Kfm. Köln
Niensack , Kfm« Berlin
Zieger , K fm. München

Einhorn,
Hohler , Inspector Osterspai
Beuk, Kfm. Hamburg
Lütten , Kfm . Birgen
Hoch , Kfm . Frankfurt
Gund, Kfm . Köln
Lewin , Klm . Köln
Dämmert, Stud . Kusel

Erbprinz.
Trantsch Bockenheim
Weiss , Kfm . Frankfurt
Happen , Bahnbeamt . Limburg
Gomans, Priv . Nütterden
Brandt , Restaurat . Weimar

Grüner Wald.
Flum , Kirn. Würzburg
Fusshöller , Kfm. Köln
Höfler , Kfm . Chemnitz
Zehnter , Kfm . Köln
Weil , Kfm . Stuttgart
Coaradi, Kfm . Wied -Selten
Schwärs , Fabr. Crefeld
Haueiszen , Fabr« Stuttgart

Goldene Kette.
Michel, Landw . Nochern
Michel, Frau Nochern
Schloss , Kfm. Langenfeld

Hotel Minerva.
Von Schellerstein EisbergenNassauer Hof.
Hallgarten , Kfm . Hamburg

Hotel du Nord.
Hummerschlag , Kfm . Cassel

Nonnenhof.
Crailsheimer. Kfm. Köln
Störring , Kfm
Stiefel , Kfm,
Caro, Kfm.
Bast , Kfm.
Schmitz, Kfm.
Leupold , Kfm.
Schreiber, Kfm.
Juxberg , Kfm.

Bad Nerothal.
Godefrey , Frl. Darmstadt
von der Marwitz und

Haspe
Pfullingen

Berlin
Crefgld

Lippstadt
Plauen

Chemnitz
Frankfurt

Pariser Hof,
Seherlau , Capitän Stettin

Hotel Prince of Wales.
Schmidt, Kfm. Soest

Pfälzer Hof,
Feger , Kfm . Frankfnrt
Nathan , Kfm» Darmstadt

Quisisana.
Kaminski, Reut . New -York
Mayer, Frau Antwerpen

Hotel zur Rose.
Wiel , Sign ., m. Bed. .Venedig
Oppenheiner Lübeck

Rhein-Hotel.
Graf von Hartenberg Berlin
Rittmann Bremen

Taunus-Hotel.
Egars , Miss Louisiana
Herz , Kfm . Ulm
Ritter , Gen.-Director Köln

Weisses Ross.
Boesner, cand, phil. Marburg
Felix (recte Spiro) Frankfurt
Müller, Frau Crefeld

Hotel Tannhäuser.
Hesse , Kfm . Remseheid
1Hamisch, Kfm . Frankfurt
Eikoff, Kfm . Cassel

Hotel Victoria.
Herzbruch, Fr. Generalin

Strassbarg
Ringel , Frl . Hamburg

Hotel Vogel.
Lebrach, Kfm. Mannheim

Hotel Weins.
Schwarz und Frau Frankfurt
Buddens, Chem. Wiesbaden
Martin, Ingenieur Berlin
Götze , Postinspector Frankfurt
Dethlessen , Architect Hannover

In Privathäusern.
Sonnenbergerstrasse 31:

Lilienthal , L„ Frau mit
Kind. u. Bed, SanFranzisco

Lilienthal , Th., Frau mit
Kind. u. Bed. San Fr&nzisco

Frau Dr . Cosse:
von Bertal , Frau Rudolstadt
von Bercrai, Frl. Rudolstadt

Nerostrasse 1:
Baronin Troth zu Solz,

nebst Frl . Tochter und

Bekanntmachung.
£>eute  Vormittags 10 und

Nachmittags 2 Uhr
anfangend:

Fortsetzung
der

Zur; &Modem aaren-
Versteigerung

im Versteigerungsloeale Dotzheimerstr . il/1S
dahier . 5204

Wiesbaden , den 17. Januar 1894.
JBschliofeift,

Gerichtsvollzieher

17. Januar 1894,

Gemahlin Gross-Kreutz J Bed. ' Solz , Pr. Hessen

H Andere öffentliche Kelinnntninchnngen.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 17. Jannar 1894 , Nach¬
mittags 1 Uhr, werden in dem Versteigerungsloeale
Dotzheimerstraße 11/1» hier:

2 Buffets, 2 Kommoden, 2 Sophas, 2 Sessel,
1 Consol, 2 Tische, 2 Spiegel, 1 Regulator,
24 neue Bettstellen, 1 Eisschrank, 1 Karren,
24 silb. Löffel, 12 silb. Gabeln

öffentlich zwangsweise versteigert. 5205
Wiesbaden, den 16. Januar 1894.

Cfchhofen, Gerichtsvollzieher.

ökkaniltilichung
Mittwoch , den 17 . Januar 1894,

Morgen 9V. u. Mittags 3 Uhr,
findet die Fortsetzung der Mugsmiseu

Spielwaaren-
Bersteigerung

im Saafe?u den3 Königen»
(Marktstraße ) hier,

wieder statt.
Wiesbaden, den 16. Januar 1894.

Schleidt,
5200_Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung^
Mittwoch, den 17. Januar 1894, Mittags

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
dahier:

4 compl. Betten, 6 Sopha's, 1 Klavier,
cretair, 5 Kleiderschränke, 4 Kommoden, 5g
2 Nähmaschinen, 1 Bücherschrank, l (
kommode, 2 Waschkommoden, 1 Was
2 Nachtschränkchen, 1 Bauerntisch, 1 Pult, 2
6 Stühle, 2 Regulateure, 1 Standuhr, 3s
1 Krucifix, 17 Bd. Meyer's Conversationz.«-
2 Oelgemälde, 5 Kupferstiche, 10 Bilder,^
1 Kaffee-Service, 3 Teppiche, 4 Champagne
10 Mille Cigarren, 25 Fl . Kirschwasser,
Liqueur, 1 Balkenwaage, 2 Hackklötzer, I
presse, 1 Schneppkarren, sowie |

2 Bettstellen mit Sprungrahmn.
zweith. Kleiderschrank, 1 Roff
1 Kuchen-Anrichte u. A . m.

öffenttich zwangsweise gegen Baarz
versteigert. 1

Wiesbaden, den 16. Januar 1894.
Wollenhanpt,

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 17. Januar 1894 , Na

2 Uhr, werden im Laden de» Hauses Wilhelmstratze
auf Antrag des ConcursverwalterS , Herrn Rechtsaa
Seligsohn dahier, nachstehende, zur ConcurSmafleE. v.
gehörige Ladeneinrichtung , bestehend aus:

1 gr. Ladenschrank, 2 Erker mit je 1 Gestell!
Platten , 1 Ladentisch, 1 gr. Real , 1 Gaslüsin
Gaslampen , 1 Etagere mit antiker Uhr , 1 Portiöre &

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert . . !
Di » Gegenstände stehen von 12 bis 2 Uhr Nachmitt

Versteigern,igstage für Kauflirbhaber zur Besichtigung &'
Wiesbaden , den 15. Januar 1894

Wollenhaupt, GerichtSvollzi

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 17 . Januar 1894 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Doll-
heimerftraße 11/IS dahier:

4 Sophas und 8 Sessel, 1 Spiegelschrank, 1 Consol-
schrank, 2 Waschkommoden, 100 Tische, 1 Blumen¬
tisch, 4 Stühle, 1 Pianino, 6 Kleiderschränke,
1 Spieltisch, 4 Bilder, 2 Küchenschränkeu. dergl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 10. Januar 1894. 5207

Buch, GerichtsvollzieherK. A.,
_ FrMmstraße 23.

Holz-Bersteigerrmg.
Montag , de« 22,  Januar , Bor

10 Uhr anfangend, kommen in dem Orler G
walde, Distrikt „ Lümbach 2 i4f an der Weher
Straße

1611 rothtannen Stangen 1., 2. u. 3.
von 52,05 Festmtr.,

3349 rothtannen Stangen 4. und 5.
von 49,43 Festmtr.

zur Versteigerung. 1
Orlen , den 14. Januar 1894.

_ Der Bürgermeister Wi
Dienstag, den 23 . Januar l. J .,^

mittags 19 Uhr, werden im Bärstadter Ge«
Wald, District „Gerstruth " an der Chausse
rothen Stein:

140 Tannen-Stämme,
258 „ Gerüststangen,
351 „ Leiterbäume,
350 „ Hopfenstangen,
380 „ Bohnenstangen1. Cl.,
250 „ „ 2. Cl.,

10 Rmtr. Nadelholz Schichtnutzholz
versteigert.

Bärstadt , den 15. Januar 1894.
_Der Bürgermeister Bes

Fortsetzung der MMiur-Uerßkigrmg
im Austrage des Herrn Rentners Slump wegen Verkauf der Villa «nd We

heute Mittwoch,17. Januar ar„Morgens 10u. Nachm. 2‘Llllii
anfangend, in meinem Auctionssaale, ' 1 ’

3 Adolfftraße 3,
ganz in bet Nähe der Dampf- und Stratzenbahn-Haltestelle Louiseuplaü in Wiesbaden

Zum Ausgebot kommen nachstehendes, sehr gut erhaltenes Mobiliar und Haushaltungs -Gegenstände , als:
eine schwarze und rothe Salon -, eine eichene Speisezimmer -, zwei Schlafzimmer -Einricktunae » mehrere m m

^ "1°len, runde Md viereckige Auszieh-,
" "" ‘ “ Rauch-Je

Leuchter,
aller Art, div. ausgestopfte Vögel, Stühle, sehr gute Oelgemälde, Kupfer- und Stahlstich-Bilder, gut erhaltene TevviŜ n ^ ^ iok ^ ' .
Brüssel), fast noch neue Portieren mit Traperien, dazu gehörigen Halterstangen und Knöpfen, eine aus braunem Rivs nd Inster , Lelou
wollenem Damast-Brocat, weiße sehr gute Gardinen, Linoleum und Vorlagen, Staffeleien, Degen, Fächer Näbmaickinc »be m? ere  ^
Käfig, einsp. compl. Pferdegeschirre, compl. Reitzeug, Wagen- und Reitpeitsche, Sommer- und Winter-Pferdedecke BrillÄ !;? ^ "^
Ringe, Kinder-Schreibpult, Bowlen, künstliches Bouquet und Palme, Küchentisch und Schrank, Waschmange und WrinMai -bin- 9'r-»9Ä? "^ Rade
richtung, Zimmer-Douche und sonst noch Verschiedenes ^ uno  Wringmaschine, Handharmonika, Ba--

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Versteigerungs -Objekte können vo ' nex besichtigt wLpden .

Klotz 9 Auktionator und Tarator..
Nusträge zu Taxationen wd Versteigerungen , die ich gewissenhaft anssühren werde, nehme jederzeü entgegen.
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Immê rvsiLer!
Wiesbaden , 16 . Januar,

bedeutende Erhöhung der direkten Steuern
^ ..tscben Einzelstaaten , die m Preußen , etwa

7 ' -Än anderen Bundesstaaten bis zu 75 Prozent
w ^ der letzten Neichstagfttzung fo-

Reichsschatzsekretär Graf Posadowsky , wie der
-kinanlminister von Riedel für den Fall an-

^ daß der Reichstag die neuen Steuervorlagen,
' geplante Finanzreform ablehnen sollte . Der

Finanzminister Dr . Miquel hat schon früher
lutenbc Erklärungen abgegeben . Im deutschen

arf es kein Defizit geben , und ist es selbstver-
daß für die Ausgaben , welche mcht durch des

eigene Einnahmen gedeckt werden , die einzelnen
Maten eintreten müssen . Es kann kem Zweifel
daß eine solche Erhöhung der direkten Steuern
nur sehr unangenehm empfunden werden würde,

ern auch von wenig bemittelten Gewerbetreibenden
Geschäftsleuten in der heutigen kritischen Zeit gar
aettaqen werden könnte ; träte eine solche bedeutende
duna der direkten Staatssteuern ein , so würden das
[,nte wirtschaftliche Leben , Lande ! und Wände
geradezu vernichtenden Schlag erhalten . So weit

i es aber auch hoffentlich nicht kommen , denn ie
licher im Reichstag von Tag zu Tag die Abneigung
/das Wesen der Tabakfabrikatsteuer ausnahmslos
allen Parteien hervortritt , um so mehr wächst aber
die Erkenntniß , daß in irgend einer Form für die

, des neuen Ausgabebedarfs gesorgt werden
Das Einverständniß hierüber so weit zu fördern,

eine feste Mehrheit vorhanden , wird vielleicht eine
, schwierigere Arbeit sein , als im vorigen Jahre die
tstellung der neuen Militärvorlage , aber das Muß ist

nun einmal vorhanden.
Von einer Seite ist in der Sonnabendsitzung des

jstages die Einführung einer vernünftigen Biersteuer
.'geschlagen; ganz abgesehen davon , daß ein solches
tmerproject im Publikum auf den lebhaftesten Protest

stoßen würde , hat sich im vorigen Frühjahr aber schon
zeigt, daß eine Mehrheit hierfür nicht zu erwarten ist.
>n einer Reichseinkommensteuer und einer Reichserb-
stssteuer wollen eine große Zahl von einzelstaatlichen
zierungen nichts wiffen , und wenn das Reichsregiment
wirklich einer solchen Abgabe zuneigte , es würde doch

ft die Mehrheit des Bundesrathes dafür gewinnen,
iglich, daß es später einmal anders wird , wenn allen
Wen Finanzministern das Feuer gleichmäßig auf den
igeln brennt , wie man wohl zu sagen pflegt ; aber

. üe sind wir noch nicht so weit . Der Gedanke , daß
llle vom Soldatendienst befreite Personen eine Wehr¬
der zahlen sollen , ist schnell aufgetaucht und schon oft
abgewiesen. Am Ende wird aber doch wohl etwas an¬
deres nicht übrig bleiben , wenngleich daraus nur ein
Macher Kostenbruchtheil gedeckt werden könnte . Auch
die Quittung «- und Frachtbriessteuer ist in der vorge-
Wagenen Form nicht recht zu hoffen , der Reichstag wird
<aso auch nicht darumhin kommen , die Börsensteuer noch
M wesentlich schärfer blickenden Augen zu betrachten,

es bis heute der Fall gewesen ist . Die Umsatzsteuer
^Wettrennen ist bisher tauben Ohren gepredigt

den ; die Harthörigkeit muß ein Ende nehmen , denn wo¬
her sonst Geld nehmen ? Und hier kann es geleistet
werden . „ , .. .

Die Schlußblumen im neuesten Steuerbouquet
müssen dann ein Paar Luxussteuern , für welche die
Auswahl noch frei steht , bilden . Damit würde man
dann ja so gerade um die Kosten der Militärvorlage
herumkommen . Aber was machen nun die Einzelstaaten,
bei welchen die Defizits immer drohender erscheinen und
doch nicht Jahr für Jahr durch neue Anleihen gedeckt
werden können . Im Reichstage ist das Wort gefallen,
man möge in den Einzelstaaten nur besser wtrthschaften.
Dabei wird aber bei jedem Staatshaushalt Stein und
Bein geklagt , daß so wenig für allgemein nützliche Zwecke
geschehe und so furchtbar übertrieben gespart werde!
freilich werden die Einzelstaaten zusehen müssen , wie sie
zurechtkommen , aber wenn ein Preuße oder Bayer oder
Sachse nun außer dem Reiche auch noch innerhalb ferner
Grenzpfähle unter die Steuerschraube genommen wird,
so thut es darum nicht wohler . Rathe , wer kann!

wor

Zur 8kWtk»es Krieges von 18?M.
Der frühere Abgeordnete Alfred Darimon veröffentlicht

im . Figaro ' interessante Erinnerungen ube, den Krieg
von 1870/71 , di« durchweg auf Mittheilungen des Generals
Lewa! beruhen und , zum Unterschiede ron anderen französischen
Memoiren , den Eindruck vollster Glaubwürdigkeit machen. General
Lewa! bekleidete vor dem Kriege eine hohe Stellung im Kriegs-
ministerium und während des Krieges im Generalstab der Metzer

General bestreitet zunächst die viel verbreitete Angabe,
die Krankheit Napoleons HI . sei nur der Kaiserin und wenigen
Personen seiner Umgebung bekannt gewesen. Sie war vielmehr
ein öffentliches Geheimnitz. Der General macht darüber Mtt-
thellungen , di- wohl nicht angezweifelt werden können. Am Tage
der Abreise der Kaisers zur Armee prägten sich dir schmerz-
haften Leiden, die er auszuhalten hatte , so sichtbar m semen
^ügen aus , daß Lewa! laut sagte : „Und mit einem solchen

lberbefehlshaber will man Krieg führen l" .
Bon erheblich gröberem Interesse ist, was Darimon weiter

Bevor Napoleon Hl ., dem der Krieg zuwider war , sich
entschloß. Preußen gegenüber einen drohenden Ton anzuschlagen,
befragte er den Marschall Le Boeuf über die wirkliche Lage der
Streitkräste , über die Frankreich sofort verfugen konnte.

General Lewa! hat mir bestätigt , daß ihm durch Marschall
Le Boeuf der Auftrag zu Theil wurde , die Note vom ö. ^ uli
über den Zustand unserer Streitkräste abzusaffen . Lewa! be¬
richtet : Ich ließ von unter meinen Befehlen stehenden Offizieren
das Material sammeln , und als dir Arbeit fertig war , wurde
dir Note dem Marschall vorgelegt.

„Das ist nicht, was ich wolltet ' — ruf er beinahe zornig.
„Fangen Sie die Arbeit von Neuem an . Sie wimmelt von

^ ^ Atan fing also von vorne wieder an. Alle Ziffern wurden nach-
geprüft und das Ergebnitz war , von einigen Kleinigkeiten abge«
sehen, beinahe ganz dasselbe. Abermals wurde die Note dem
Mintsteriuin vorgelegt . Der Marschall uberflog diese berichtigte

„Mar / har nicht begriffen , was ich Will. Diese Zahlen können

" " "' AuAnsLich glaubte Marschall L. Boeuf . datz di- Streit-
kräfte , über die man sofort verfügen könnte, bedeutender waren,
und suchte sich selbst in Täuschungen rinzuwiegen.

Da,,ach ist die Frage erlaubt , ob der Kaiser von der ur¬
sprünglichen Note Kenntniß gehabt hat . Diese gab du sofort
verfügbaren Kräjte aus nur 388 000 Mann an.

Auf Darimon 's Frage , was an dem Vorwurfe Wahre » sei,
datz Le Boeuf sich zu sehr aus die von seinem Vorgänger dem
Mars/iall Niel , entworfenen Pläne verlasien ^ babe^ aknunddi ^ e

Pläne nur auf dem Papier vorhanden gewesen wären , antkvor c:

LewaU^s t {n g rrt5um<  Die Zusammenstellung der Truppen
in Brigaden , Divisionen und Armeekorps war Mtlauger Zeit
vorbereitet . Die Generale waren deslgmrt ; eS war ihnen nur
noch der letzte Befehl zu geben. Ich habe mehrere Monate mit
dem Marschall Niel gearbeitet , um es S» ermoMer, , auf das
Schleunigste vom Friedens - aus den Kriegsfuß uberzugeyen«

Aber man hatte sich nicht bloS mit der Mobülstrung und
dem Transport der Truppen an du Grenze beschäftigt, man
hatte auch RekognoSzirungen in Feindesland veranstaltet . Ich
hatte im Kriegsministerium 38 GeneralstabSofftziere und von
diesen waren 36 nach Deutschland entsandt gewesen, umd °, »u
machen, was man topographische Arbeiten nennt . Jn diestm
Punkte sind wir ausgezeichnet unterrichtet gewesen. Die Be<
richte Stoffel '», die wir übrigens sehr gut kannten , sind gar
nichts neben den Nachrichten, du wir angehomft hatten . Ich
verfiel eines Tages daraus , bei Dumaine em Resumee unserer
Arbeiten über Deutschland zu veröffentlichen . Der Kaiser las
es neugieiig durch und sagte dann : „Ah, rcĥ sthe, das ist aus
dein Deutschen übersetzt. " Es kostete einige Mühe , ihn zu Über¬
zeugen, daß diese Arbeit aus dem Kriegsministerium herstammr.

©eit Sadowa beschäftigte sich der KalserunauSgesetztmit
der Reorganisation der Armee und de» MMeln sich gegen
Deutschland zu vertheidigen . Bei diesem Werke war General
Lebrun der Mitarbeiter Napoleon '» . Immer wieder beauftragte
mich General Lebrun , F-ldzugsplane zu entwerfen und Mittel
anzugeben , um die Armee so zu reorganistren , daß sie so schnell
wie möglich auf den Kriegsfutz gesetzt werden konnte.

Ich war ferner speziell beauftragt , das Zahlen - und Men-
material zusammenzubringrn , Pas dem General Lebrun bei semrr
Sendung nach Wien im Juni 1870 dienen sollte. Dies ganze
Material wurde dem Oberbefehlshaber der österreichischen Armee,
Erzherzog Albrecht, vorgelegt . Der Erzherzog studnte eS mit
der größten Sorgfalt , und in Folge dieser Prüfung tmrrde der
zwischen Frankreich, Italien und Oesterreich verabredete FeldzugS-
plan sestgestellt.

Niemand in der Rheinarmee wußte etwas von diese» Pro¬
jekten. Ich selbst war über die Folgen der Sendung ^ ebrUnS
nicht unterrichtet . Eines Tages begegnete ich m Metz dem Grafen
Pimercati , dem Militär -AttachS der italienischen Gesandtschaft.

„Sie wollen wohl als Militär -Attache dem Feldzuge bei¬
wohnen ?" fragte ich ihn. . „

„Rein, " antwortete der Graf , „ich bin für einige Zeit
Diplomat . Sie wissen doch, datz wir mit Ihnen sind?

„Ich habe keine Ahnung davon ."
„O freilich ! König Victor Emanuel schickt sich an, Ihnen

80,000 Mann zu stellen. Aber man mutz ihm Zeit lassen, sie zu
konzentriren ." _

Nach dem von Marschall Le Boeuf angenommenen Plan«
des Marschalls Niel sollten drei Armeen unter den Miwschallen
Mac Mahon , Bazaiue und Canrobert gebildet werden . Von
General Froflard ging die Idee aus , diese Organisation umzu-
ändern und die drei Armeen durch eine einzige unter dem Ober
besehl des Kaisers zu ersetzen. Er begründete duS dcumt. datz
es unter Napoleon l . niemals vorgekommen ser, daß zu Anfang
eines Feldzuges die Generale auf ihre eigene Gefahr operrrt
bätten "tu Wirklichkeit hatte aber der kranke Napoleon 111.
nicht die Kraft zum Kommandiren . Jeder Besehlshaber emeS
Armeekorps agirte aus eigene Faust , und wir wurden schvn z«
Anfang des Krieges jämmerlich geschlagen. . ..

Wie man dazu kam, nach Weißenburg , Forbach und Worth
Bazaine an die Spitze der Armee zu stellen, erklärt Lewa! wie

Der Kaiser war außer Stande , das Kommando zu behalten;
man suchte einen, der ihn ersetzen konnte. Man dachte einen
Augenblick an den Prinzen Napoleon ; als Militär war er so
fähig wie der Kaiser , vielleicht noch fähiger . Aber er war nicht
beliebt : man fürchtete seine Rücksichtslosigkeiten , und er wurde
bei Seite geschoben. Wen nehmen ? Der Marschall Le Boeuf
der ein sehr braver Mensch, aber unmöglich war , konnte eS nicht
sein. Auch Canrobert nicht, den man für sehr tapfer hielt , dessen
Führung in der Krim aber seine Befähigung für baS Ober-
kommanvo fraglich gemacht hatte . Eine Wahl autzerhalb deL
Kreises der Marschalle konnte man nicht treffen . Man dachte
an Bazaine . Niemand täusckte sich über seine geringe Fähigkeit
nntzerde», man keine Neiauna zu Intrmun ^ ^ rdi.

Tante Mary.
Aus dem Holländischen von Friedrich Eich.

(Schluß .)
Denn so hatte er ihr Bild wie in eine Nische gestellt

Mer jungen Seele , und wenn er allein war , kniete er
°°d°r im Geiste . . .

Aber nun — war sie herabgestiegen , plötzlich , » ner-

fM * ^ toat  herabgestiegen von dem Piedestal , auf
seine übertriebene Schwärmerei sie erhoben hatte.

te »ir x C war auf einmal Mensch geworden . An
Wueder heiligen Madonna — eine junge , liebreizende Frau.
M ' bas Blut stürmte ihm nach den Schläfen ; er
ijx , tw  Sausen hinter seinen Ohren , nun er sie da vor

Le? w halbliegender Stellung aus der Chaiselongue sah.
in en  * n seinem Leben begann er ihren Körper
iünn, v?auen' öu studiren , wie er sich nun in dem per»

IS rrcen Morgensleid zeigte . War er den » bis jetzt
. gewesen, daß er niemals etwas Anderes gesehen

§ tt  c. 1®“ ihre unergründlich dunkelblauen Augen , ihren
Ülde anz von goldblonden Haaren und das freund-
«r w c wit welchem sie ihn immer begrüßte ? War

"" blind gewesen?
t iw/* 1" Herz klopfte schneller und seine Kehle wurde

j, ^ .' . "w er einm Theil ihres weißen Armes bemerkte , der
dg ‘ T * Rundung auS ihrem Aermel hervorschaute —
ihres gv "*" Aeinrn hochgewblbten Fuß unter dem Rande
sth, ^ "egenkleides mit einem koketten Pantöffelchen spielen
»ch ward ihm so warm in dem kleinen Gemach,
ftaytz er nichts mehr von ihrem Geplauder ver-
^hrenww  ein Klingen von Krystalltvnen an seinen
üro zW "°erging . wischte er sich einigemal mit dem Taschen

^ die Stirn.
fe ouTr * ' wird es jetzt nicht Zeit ? fragte sie, während

" sie vhx sah . Es ist ein Viertel vor zwei.

— Ja sicher, Tanke — ich mutz soll.
Er stand hastig auf , bückte sich, um seinen Filzhut

aufzuheben , was seine Farbe noch erhöhte , und ging dann
mit einiger Unschlüssigkeit auf sie zu , um Abschied zu
nehmen . . , ^ , .

Sie blieb in derselben Stellung siegen und sah freund¬
lich zu ihm auf . , ,

— Nun sei nochmals bedankt für die allerlrebste
Aufmerksamkeit , mein Junge ! sagte sie, und reichte ihm
die Hand . , , . .

Fritz nahm ihre kühle weiche Hand in bte seine , die
glühte , und blieb einen Augenblick wie unentschloffen stehen.
Er sah nun in der Nähe die zartgerötheten Wangen , die
chönen, unergründlich dunklen Augen , die regelmäßigen,

glänzenden Zähne , durch ei» freundliches Lächeln entblößt,
die vollen Lippen und das Haar . . . daS Haar . . . •
Es war ihm nun . alb ob ihm etwas Berauschendes m
den Kopf stieg, als ob er taumelte . Dann plötzlich ferne
Selbstbeherrschung verlierend und einem Anfall von Leiden«
schast erliegend , einem gewaltigen Erwachen sinnlichen Be¬
gehrens , bückte er sich schnell , so schnell , daß sie nicht die
Zeit hatte , um ihre freie Hand abwehrend aufzuheben,
und drückte einen langen , heftigen Kuß aus ihren halb-
geöffnet «n Mund . . „

Fritz ! — rief sie zornig , als er sie loSlreß.
Aber Fritz lief fort , schnell — als ob er fiirchtete,

zurückgehalten zu werden , auS dem Zimmer , über den
Gang — und ste hörte bald die Hausthüre hinter ihm

zufall ^ . st^ t ^ gufaestanden , mit wogender Brust
und glühenden Wangen . Sir brachte die Hände an ihren
Kopf , um die Unordnung ihrer Frisur zu beseitige » , grng
nach dem Spiegel und sah sich selbst mit zornigen Blicken
an . . . .

— Solch ei» Junge ! . . .

Jeoocy oer zuerii auswanenoe Jvrn ging sehr fchnctl
vorüber — es war eigentlich mehr zum Lachen , denn um
böse zu werden . . . Noch fühlte sie den wilde » Kuß au
ihren Lippen zittern . So hatte sie noch Niemand geküßt
. . . Was hatte Fritz nur beseelt ? . . . Sre hatte wohl
gemerkt , daß er in eigenthümlicher Stimmung war , daß
er so oft feine Farbe wechselte , wahrend ste saß und
sprach — wohl hatte sie gefühlt , daß seine Hand bebte . . .

Sollte er vielleicht in sie verliebt fein ? —
Sie lachte überlaut bei diesem Gedanken . Ein lang

aufgeschossener , unbeholfener Gymnasiast in sie verliebt ! . . .
Nun — so etwas geschah wohl öfters , und bereits

schien ihr dieses jetzt lächerlich , für ihn konnte eS wohl
wirklich etwas Ernsthaftes fein . . . . Und eS war doch
auch ein Beweis , daß sie für solch - inen Jungm noch
etwas Anziehendes hatte . Viel sogar . Slnberenf ““ "
würde er sich nicht so vergessen haben . Er würde eS sicher
nicht gethan haben , wenn er sie für eine viel ältere Frau
hielte , wie Jemand in dem Alter seiner Mutter zum Beispiel.

Sinnend , lachte sie schon wieder und blickte noch ein«
mal in den Spiegel.

Und langsam auS der einen Folgerung m die andere
kommend , wich ihr Aerger einer anderen Stimmung . Fntz
hatte etwas sehr Unpassendes gethan , er hatte sich un¬
manierlich betragen — das war sicher , und ste würde ihn
fortan in einiger Entfernung halten . Sie würde ihm
deutlich nlerken lassen, ohne ein Wort darüber zu verlieren,
daß sie so etwas niemals mehr dulden wollte.

Aber übrigens - es war ihr , als ob eme wohl«
thuende Sicherheit sic zu durchzittern begann . ES war.
alS ob der leidenschaftliche Kuß etwas m ihr erweckt hatte,
das immer geschlummert hatte . Ter Zweifel , ob sie ch
zu alt wäre , um noch ein neues Leben zu beginnen , war
mit einemmal verschwunden : sie fühlte plötzlich eme neue
Jugend in sich aufleben.
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Armee schien Vertrauen zu ihm zu haben ; in der Kammer hatte
er die Mehrheit für sich, der Senat bezeichnete ihn , die Kaiserin
nahm ihn an. So kam es, daß Bazaine sich seit dem 12. August
an der Spitze der Armee sah.

* » *
Aus diesen durchweg interessanten und offenbar von einem

Nicht minder wohlunierrichteten als wahrheitsliebenden Manne
verrührenden Mittheilungen geht hervor , was in Deutschland
besondere Aufmerksamkeit verdient : erstens die Thatsache eines
ausgedehnten offiziellen, von Stabsoffizieren betriebenen fran¬
zösischen Spionagesystems in Deutschland , zweitens aber die
gründliche und unwiderrufliche Beseitigung der unsinnigen Legende
über die Entstehung des 1870er Krieges » die neuerdings in
Frankreich ihr lichtscheues Unwesen getrieben hat.

Politische Uebersicht.
* Dev Württembergische „ Staatsanzeiger " publizirt

ben schon erwähnte » Kriegsministerialerlaß und giebt ferner
den Wortlaut der König !. Ordr « bekannt . Darin heißt
es , der Känig habe , geleitet von dem Wunsch , die Dienst¬
alters - und Beförderungs - Verhältnisse  der
württembergische » Offiziere  mit denen der preußischen
in Uebereinstimmung zu bringen , in Gemäßheit der Ar¬
tikel 5 , 8 und 12 der Militärconvention beschlossen, die
Beförderungen der württembergischen Offiziere fortan nur unter
dem Gesichtspunkt eintreten zu lassen, daß alle Schwierig¬
keiten vermieden werden , welche sich bisher unverwünschter
Weise und zum Nachtheil der württembergischen Offiziere bei der
Kommandirung nach Preußen und umgekehrt geltend machten.
Nach mündlichen Vereinbarung mit dem König von Preußen
traf daher der König die schon bekannt gegebenen Anord¬
nungen . Der „ Staatsanzeiger " fügt hinzu : Weitere Ab¬
machungen fanden nicht statt , insbesondere seien wesentlich
ausgedehntere Kommandirungen als bisher nicht in Aus¬
sicht genommen.

*

*  Eine Kopenhagener  Zuschrift der „ Pol . Corr . "
giebt den Inhalt einer Rede wieder , welche der dänische
Kriegsminister,  General Bahnson,  am 5 . d. M.
im dortigen Arbeiterverein über die Frage der Neutra¬
lität Dänemarks  gehalten hat . Der Kriegsminister
erklärte sich gegen die Anerkennung Dänemarks als neu¬
tralen Staat . Eine solche Politik wäre unvernünftig und
gegen die Interessen Dänemarks , denn es wäre dann von
jeder Allianz mit irgend einem fremden Staate und im
Falle eines europäischen Krieges ausgeschlossen , gleich Belgien
und der Schweiz , welchen beiden Staaten die europäischen
Großmächte die Neutralität aus egoistischen Gründen auf¬
gezwungen hätten . Die Zuschrift konstatirt sodann , daß
diese Ausführungen des Generals Bahnson im strikten
Gegensätze zur Politik der dänischen Gesammtregierung
stehen , welch letztere bei jeder Gelegenheit betont habe , daß
Dänemark unter allen Umständen absolute Neutralität be¬
obachten müsse.

Deutschland.
* Berlin , 15. Januar. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Heute jrüh machte der Kaiser  von
halb 9 Uhr ab die regelmäßige Promenade durch den
Thiergarten und nahm auf dem Rückwege in der Woh¬
nung des Staatssekretärs des Auswärtigen , Frhrn . Marschall
von Bieberstein , den Vortrag desselben entgegen . Nach
dem Schlosse zurückgekehrl , arbeitete der Kaiser zunächst
mit dem Chef des Geheimen Civilkabinets und hörte sodann
die Vorträge des kommandireuden Admirals Freiherrn von
der Goltz , des Staatssekretärs des Reichsmarineamts , Vice-
Admirals Hollmann , sowie des Chefs des Marinekabinets,
Eontre -Admirals Freiherrn v. Senden -Bibran . Abends
wird sich der Monarch zum Empfange des Prinzen und
der Frau Prinzessin Ludwig Ferdinand von Bayern nach
dem Anhalter Bahnhofe begeben.

— (Die preußische Schulreform .) ZurVer-
theidigung der preußischen Schulreform schreibt die Nordd.
Allg . Ztg . :

Die neuen Lehrpläne erfahren unausgesetzt Anfechtungen.
Um so weniger braucht übersehen zu werden , daß unlängst aus
der rheinischen Phtlologenversammlung in Köln erklärt wurde,

Jung , wieder jung ! jubelte es durch ihr ganzes
Sein , wie ein Frühlingssturm , der die Blüthen in ihren
Hüllen wachrüttelt.

„Jung , wieder jung !" . . . Dankbar und selig, mit
erhöhter Rothe und schnellerem Herzschlag , trat sie aus
dem Zimmer wieder in die Glasveranda und zog die
Jalousie auf » hoch auf , um das Sonnenlicht frei herein-
fluthen zu lassen, das nun bis in die dunkelste Tiefe ihrer
Seele durchgedrungen war.

„Jung , wieder jung !" . . . Sie öffnete weit die
Thüren der Veranda , und sie konnte sich nun nicht satt
sehen an den Herrlichkeiten da vor ihr , und ein beseligen¬
des Gefühl in ihrer Brust , etwas Jnntgfrohes und Dank¬
bares ließen ihre Augen feucht erglänzen und ein sanftes
Lied aus ihrer Jugend , ein Kinderlieb auf ihre Lippen
kommen . . .

So schön, so sonnig hatte sie ihren Garten noch
niemals gesehen und mit leichten Schritten eilte sie die
Stufen hinab , wandelte zwischen Blumen und jungem
Grün . . . um gleichsam eins zu sein mit der jungen
Herrlichkeit des Lenzes , in einer strahlenden Apotheose von
Blüthen und Sonnenlicht . . . j

man dürfe mit dem, was sich bei den neuen Lehrplänen er¬
reichen lasse, nicht unzufrieden fein. Auch der Professor am
königlichen Wilhelms - Gymnasium in Höxter , Dr . F . Chr.
Fauth , sagt in feinen „Gedanken zur Schulreform ", es
empfehle sich um so mehr , mit einem endgiltigen Urtheil zu¬
rückzuhalten , je weniger ausreichend noch die Erfahrungen
seien und je mehr die Urtheile auch in Betreff der Abschluß-
Prüfung noch auseinandergingen . Es werde im Einzelnen
offenbar unter verschiedenen Verhältnissen , mit verschiedenem
Schulmaterial und — mit verschiedener Lust gearbeitet . —
Alle Vorurtheile wurzeln theilweise noch zu fest, um eine
wirklich unbefangene Prüfung allseitig zuzulassen . Bei dem
Lateinischen wird noch öfters vergessen, daß das Lehrziel er¬
heblich geändert ist. indem auf stylistische Fertigkeit im Schreiben
verzichtet wurde . Die oberen Klassen haben außerdem eine
ganz neue Tendenz erhalten ; einmal sollen sie die Freude an
eigener wissenschaftlicher Arbeit mehr wecken und zweitens mehr
zum Bewußtsein bringen , daß cs sich nicht bloS in Worten,
sondern in Wirklichkeit um deutsch-humane Bildung handelt;
dazu bedarf es aber einer nur allmälig erreichbaren Umbildung
des Schülermaterials und seiner Gewohnheiten — aber auch
des Lehrermaterials . Die jetzt so heftig tadeln , werden nach
Jahr und Tag vielleicht Lobredner der neuen Lehrvläne sein.
Eins hätte sich nach ,Fauth bei den Erfahrungen mit den neuen
Lehrplänen allerdings schon jetzt herausgestellt : in manchen
Punkten , besonders in der Auswahl der Lektüre, werde größere
Freiheit gewünscht. — Ein objektives Urtheil wird sich erst
dann fällen lassen, wenn ein auf der Grundlage der neuen
Lehrpläne frisch herangezogenes neues Schülermaterial da ist
und wenn die zu erwartende neue Prüfungsordnung
für die Lehrer ihre Wirkung gethan hat . Berechtigte
Wünsche werden aber auch schon heute von den Provinzial»
Schulkollegien mit Entgegenkommen behandelt . Bis jetzt dürste
den Vorstößen gegen die neuen Lehrpläne noch die berechtigte.
Unterlage fehlen ; um eine solche zu gewinnen , ist noch eine
uiehljährige , ruhiger Arbeit gewidmeter Erfahrung nöthig.

— (Die Demission des deutschen Bot¬
schafters am Wiener Hofe , Prinzen Reuß,
wird von der Wiener Presse unter Ausdrücken lebhaften
Bedauerns besprochen . Das „Fremdenblatt"  sagt
über die Motive des Rücktritts über die Person des Bot¬
schafters :

„Es sind einzig und allein Rücksichten auf seine
Gesundheit , die den Prinzen bewogen , den ihm lieb ge¬
wordenen Wiener Posten zu verlaffeu . Der Botschafter hatte
im vorigen Jahre eine schwere Krankheit durchzumachen , deren
Nachwirkungen sich bis auf die jüngste Zeit erstreckten und es
dem Botschafter ungemein erschwerten, seinen vielfachen amt¬
lichen und sozialen Verpflichtungen nachzukommen . Nicht nur
die Diplomatie , sondern die ganze hiesige Gesellschaft wird den
Prinzen Reuß mit tiefstem Bedauern von hier scheiden sehen.
Der Salon Reuß , wo neben dem Botschafter seine Gemahlin
als Hausftau von so viel Welt , Takt und Geist zu walten
verstand , war ein Sammelpunkt der vornehmsten Elemente des
Wiener Lebens geworden . Alle hervorragenden Würdenträger,
die Spitzen des Geburtsadels , Vertreter vonWiffenschaft , Kunst
und Literatur fanden sich aus diesem Parket zusammen , und
die vollendete Liebenswürdigkeit des Prinzen und der Prinzessin
bildete das Band , das sich um die verschiedenen Faktoren
schlang. Der deutsche Botschafter und seine Gemahlin dürften
des herzlichsten Andenkens auf lange Zeit hinaus sicher sein".

In ähnlichen Ausdrücken bewegt sich ein leitender
Artikel der „ Neuen Freien Presse " , der sich vor¬
wiegend mit der politischen Thätigkeit des Prinzen
Reuß befaßt.

— ( Eine deutsch - feindliche Kundgebung .)
Eine deutsch -feindliche Kundgebung wird aus St . Gallen
berichtet:

Samstag Nacht veranstaltete eine aus mehreren Hundert
Menschen bestehende Menge vor dem Museumsgebäude , wo der
Ofsiziersverein «inen Ball abhielt , eine Demonstration , weil
eine württembergische Militärmusik - Kapelle an Stelle
einer einheimischen Kapelle engagirt worden war . Verschiedene
Reden wurden gehalten und sämmtliche Fensterscheiben einge
schlagen. Der Lärm dauerte bis gegen 3 Uhr Morgens , doch
gelang es der Polizei , die Menge an dem Eindringen in das
Gebäude zu verhindern . Es wurden mehrere Verhaftungen
oorgenommeii.

— (De > Zwischenfall beim Festmahl des
deutschenHandelstages .) DerpeinlicheZwischen¬
fall,  der sich beim Festmahl des deutschenHandels¬
tages  ereignet , ist inzwischen gütlich beigelegt,
nachdem der Geheime Kommerzienrath Frentzel als Vor¬
sitzender des Handelstages dem Finanzminister Miquel die
nöthigen Aufklärungen gegeben hat . Herr Frentzel war
beauftragt , dem Minister zu erklären , daß jedenfalls in der
Absicht des Herrn Michel - Mainz  nichts gelegen habe,
was den Herrn Finanzminister , den Gast des deutschen
Handelstages , verletzen konnte ; es habe aus Herrn Michel
vorwiegend die süddeutsche Gemüthlichkeit gesprochen (?) ,
die nicht jeds Wort auf die Goldwaage legt . Der Minister
scheint sich hierbei beruhigt zu haben.

— ( „Preußenhetze " in Württemberg .) Zum
Kapitel „ Preußenhetze " in Württemberg finden wir im
„Schwäb . Merkur " diese Glossen:

„Für die Preußenhetze sind alle Mittel recht. Man kann
es den schwäbischen Partikularisten nicht recht machen, man
mag thun , was man will . Ein bezeichnendes Beispiel ist, wie
jetzt der Staffeltarif zum Agitalionsmittel gegen die
„Preußen benutzt wird , und zwar gleich nach zwei Seiten.
Der Beobachter jammert darüber , daß die Staffeltarife den
„preußischen Agrariern erhalten bleiben ". Bedenklich, ja ge:
radezu schädlich wirke der Tarif für den Westen und Süden
Deutschlands . Es könne sehr leicht der Fall eintreten , daß
um das Linsengericht der Staffeltarife der preußische Jakob
den süd- und westdeutschen Esau verrathen und den russischen
Handelsvertrag annehmen werde . Der Beobachter hält sich
also darüber auf , weil er meint , daß die Staffeltarife beibc-
halten werden . Ganz anders seine demokratische Base von der
Donau , die „Ulmer Zeitung ". Sie schreibt : „Der schamlosen
Meute der Agrarier ,» Liebe will man die volkSthümlichen
Staffeltarifsätze aufheben ." Ein anmuthiges Bild . Der eine
Pariikularift ist darüber crbojt , dag muu me Tarife deibchäU,
der andere darüber , daß man sie abschaffen will . "

Ausland.
Frankreich . Ueber den am 13. d. Mz,j

storbenen ehemaligen französischen Botschafter in
Waddington,  entnehmen wir der Neuen Freien^
folgende Personalnotizen:

William Henry Waddington , 1826 zu Paris von
Eltern geboren, studirte in Cambridge und erwarb nach'
Rückkehr aus England das fronzösische Bürgerrecht . Ei,
nahm sodann wissenschaftlicheReisen und veröffentlichteMi
archäologische Werke, die ihm in der Gelehrtenwelt einen Rw,
machten. Schon im Jahrr 1856 »vurde er zum Mitglieds
Akademie gewählt . Die politische Laufbahn begann er u
nachdem er in die Nationalversammlung gewählt wordent
Waddington war zweimal Unterrichtsminister und wurde isj
im Cabinet Dufaure Minister des Aeußern , als welcher,
Frankreich auf dem Berliner Congreffe vertrat . Von Fei
bis Dezember 1879 stand er an der Spitze eines Cabinets.
seiner Demission als Minister -Präsident bekloidete Wadüin,
durch eine Reihe von Jahren den Botschasterpoften in L«
den er vor kurzer Zeit verließ.

Schließlich sei noch die folgende Drahtmeldmg,
produzirt:

London , 15. Januar , Abends . Die gesammte ttti
Presse widmet Waddington sehr warme Nachrufe . Einiger
schlagen vor , ihm ei» Denkmal in der Weftminster -Abtei zuj
und England bei dem Begräbniß in außerordentlich « ~
womöglich durch Cabinetsmitglieder vertreten zu lassen.

Deutscher Reichstag.
27, Sitzung vom 15. Januar.

ravaksteuer.
— Berlin , 15. Janims

Die allgemeinen Rechnungen über den Reichsh»
wurden an die RechnungS -Kommtssion überwiesen , nach;
Erörterung über das Komptabilitätsgefetz und über die(
nahmen und Ausgaben des Reiches.

Staatssekretär Graf Posadowskh erkennt die
Wendigkeit eines solchen Gesetzes an.

Finanzminister Miquel bezweiselt, ob es in dieser Ta;
noch möglich sein werde, das Komptabilitäts -Gesetz inP«
vorzulegen , obgleich fortgesetzt daran gearbeitet werde. HÜ
wird in der ersten Lesung des Tabaksteuergestjit
fortgefahren.

Abg . Molkenbuhr (Soz .°Dem .) bestreitet , daß diel
bauer von dem Gesetz Vorthetl haben werden . Die f
arbeitet leiden am meisten unter dem Gesetz, welchesi
Lohndruck zur Folge haben würde . Man würde sichl
hüten , zehn Millionäre der Existenz zu berauben , aber i
trage kein Bedenken 30000 Ctgarrenarbefter brodloS zu m«
Man solle die Vorlage ohne weitere KommisstonSb
ablehnen.

Finanzminister Miquel erklärt , er wolle nur (M
Hauptpunkte hervorheben . Fast allgemein fei anerkannt, !
die Reichseinnahmeu vermehrt werden müßten . In den ich
drei bis vier Jahren hat sich das Verhältniß des Reiches»
den Einzelstaaten wesentlich verändert . Die HandelSvertch
brachten eine Verminderung der Reichseinnahmen um 35 ffi”
Mark (Hört I). Andererseits brachten die Handelsverträge«
Entlastung gerade an der empfindlichsten Stelle , nämlichl
züglich der Lebensmittel . Gerade diejenigen , welche
Entlastung anstrebtcn , bekämpfen jetzt die Vorlagen , vH
theilweise zur Deckung des hieraus sich ergebenden finanD
Ausfalls dienen sollen. Mit ermäßigten Zöllen kann hie»
eine Vermehrung des Imports , ja sogar eine Steiger»
deö Zollertrags verbunden sein, aber niemals beim Getn
und Vieh . Wir wünschen einen Ersatz für die preisl
gegebenen Einnahmen und setzen den Tabak an Stelle!
Fleisch und Getreide . Praktische Vorschläge gegen die
gierungsanträge sind nicht gemacht worden . Die Reich
kommensteuer ist praktisch undurchführbar , sie setzt unb-dm
den Einheitsstaat voraus . Es gibt keinen Föderativstaat,
da eine gemeinsame Reichseinkommensteuer erhebt . Eine
setzt den Einheitsstaat voraus und kann ihn auch machen,
soll man ja überlegen . Die Wehrsteuer ist eine Einkorn«
und Kopfsteuer zugleich; auf sie treffen alle Einwendungen 8»
die Einkommensteuer zu. Im deutschen Staatöwesen ist k-i«
Wegs Alles möglich, was in einem Einheitsstaat wie Fran»
und Italien möglich ist. Jene Wünsch - werden im R-i-i^
auch kernen Boden finden . Die Erbschaftssteuer von DeS
denten , Ascendenten und Ehegatten wäre in Deutschland >
am leichtesten möglich. Aber wenn ein großer Ertrag (I i‘
»erben sollte, so müßte ein ungeheuer hoher Steuersatz ech
werden . Nun wurde die Biersteuer vorgeschlagen . Als
Reichstag zusammentrat , waren alle Parteien gegen die W
steuer . Es wäre auch nicht gerecht, bei einer Ausgabe , die«'
ganze Reich betrifft , die Lasten nur auf Norddeutschlamu
legen . Wir werden der Sache ein andermal näher treten twiw
So blieb uns nur der Tabak übrig Der Tabak ist
Genußmrttel . In weiten Kreisen bildet auch der W-m 1
em Genußmtttel der wohlhabenden Klassen , deshalb ist«
der Wern herangezogen worden . Das Wort des R -ichskE
von der Schonung der minder bemittelten Klassen ist voll
gelost worden . Beim Tabak trifft die bestehende GewichtsU
b' e Unbemittelten am höchsten. Auch eine Erhebung des ä»
noch W °rthstufen ist unausführbar . So blieb nur das Mon-k
oder die Tabakfabrikatsteuer . Das Monopol würde aber 6
Umwälzungen herbeiführen und so kamen wir zur Fab»''
steuer . Wenn der Reichstag jetzt die Vorlage ablehnt.
dssser oder ein anderer Reichstag den Beschluß wieder u-W
muffen . Man will lieber eine Steigerung der Matrikulas
trag ^ Glauben Sie denn , die Einzellandtage werden so
bereit sein, die Bedürfnisse des Reichs zu decken? DÄ
können Sie denselben diese Ausgaben nicht zuweisen.
mich darüber näher auslassen , wenn wir endlich einmal t"

über die Rothwendigkeit der ReichSfinanM - Z
Welche Mißstimmung muß entstehen gegen ein Reich, welches" ^
gibt , sondern fordert . Wir handeln auch im Interesse der FW
kanten , wenn wir die Frage der Tabaksteuer jetzt endgültig -n.W

bei der Beibehaltung der jetzigen Besteuerung
Roth inS Land , so wurde man sonst zum Monopol greifen . ® *5 «
umenten fahren auch bei der Werthsteuer nicht schleE-

» ^ ^ uer . Ein länger dauer >der Konsumru ^ .
»iMstadm . In Deutschland wird sehr MA

raucht . Die Furcht vor der Steuer hat schau eine solA ^ .,,j
A^ " ° "? ?? -igeführt . daß ein Rücksch.ag "nd somit
Lrckt !» ohne Annahme der Vorlage
,utchien sind. Da ist es doch besser die Sache jetzt J**®*



Mittwoch ..Wiesdaoener General-An^ iger* M.  Zanmr W &te  &

t  Wird der Nachweis erbracht , daß dre
zu b? "8 ,»am beschränkt werden können , so bin ich
«u |n mmunflett ^ 2ie  Hausindustriellen werden von
darauf betroffen , da sie für die großen Fabriken

Kontrolle werig ve^ .n den kleinen FabrikantenKredite wird man den kleinen Fabrikanten
- Bezugs» Konsum wird eine Verschiebung nach

AM -N- 3 "̂ nützt den kleinen Fabrikanten , die mehr
«»Aakonsum arbeiten . Die Luxusstenern mußten

--nf57onstb7ing °n sie nichts ein . Ich will deshalb
daß wir nicht auch auf di- Luxussteuern zu-

^ Heiterkeit !) Die Vorlage ist nothwendig im
- "'Ir  Kbakbau -rn. Der Minimster schließt: Wenn
_ Kteuervorlage annehmen , thuen Sie einen Schritt zur

von finanziellen Calawitäten m den Einzelstaaten
m8»?» ftatlen Schritt zur definitiven Ordnung des

dk" Ä ^ es Reiches und der Einzelstaaten . (Beifall .)
M. F-L von Arnswaldt (Welfe) spricht sich gegen
Äsftr (nat .-lib .) meint , es sei nicht nöthig . auS
Tabak 50 Millionen zu erzielen ; man konnte sich mit
«sinaeren Summe begnügen . Redner hat gegen die Vor»

R-d nken nur im Einzelnen ; er wünscht, daß das Rauchen

OS ''-'"-S 'Sk S j& SÄ

um'"so schwererer Sorge erfüllt mich die' schwierig<
in welcher aus anderen Gründen sich zum großem
Landwirthschaft befindet . Angestchts der h°h-n 'BÄ -MwW>
der Landwirthschaft für das Staatswohl erkenne « ÄfE
Aufgabe meiner Regierung , nicht nur fortgesetzt das ' GMWM
der Landwirthschaft zu fördern , sondern auch eine,MMMM>
der Rechtsverhältnisse des ländlichen Besitzes zu M
ihn in den Stand setzt, auch ungünstige Zeiten zm üödrMW ^ M

Ein so schwieriges Werk ist nicht durchführbar »,. MM
dauernde Mitarbeit selbstständiger auf öffentlichem,- ÄP# 1
Grunde beruhender Organe der BerusSgenossen , an - «psf«
bisher der Landwirthschaft fehlte. Die H°rste«ung ! e« - ^
gemeine» korporativen Vertretung der Landwtrthschafk .sst Wer¬
der erste nothwendige Schritt zu , dem beze.chneten ZMtz,

regelt . Der Entwurf eines solchen wird zu Ihrer-

paÄÄÄSÄr “ *” ».»»<**•■«»
wirthschastlichen Vereine , wie ich gerne anerkenne ., ttMsiMM M u E Mm . Lotterie -Verwaltung plant nach
und thatkräftige Maßnahmen getroffen . « u tJ Anaaben BMsterÄlatler verschiedene Reformen , die einer-

Dank diesem Zusammenwirken und der fruchtbaüMMM ^ .ÄMv °n Mr hinzielen . andererseits
rung ist dem gefürchteten Nothstand gesteuert - worden :^ Kan,eiNonen macken - Man

«Men . (üettcneu .; . I Vert 'retünä wird berufen ' sein.' die Hebung der LanMiMiWGM
"»»« « « .« W-saaf»

■ "Le mau meinen, man müsse die Tabaksteuer schon wegen
inneren Schönheit annehmen . (Heiterkeit.) Bei der neuen
SÄ » Preußen ist schon der Einnahmeausfall m
d r Handelsverträge berücksichtigt worden . , Wm " für
Vorschlag, die „Liebesgabe" aufzuheben , keine Mehrhe t

-" st, so steht es ebenso mit der Tabakssteuer . D,e
Dauern wollen die neue Tabakssteuer nicht ohne die Er-
"g des Schutzzolls. Der Abschluß, den Miguel herbei-

will, ist die Ruhe des Kirchhofs . Dre Comm.ssl°nsbe°
der Vorlage wäre doch nur ei» Begrabnrß , allerdings

Klaff«. Miguel könnte mit dem Angebot des Centrums
-« sei». Rach diesem Plane fehlen zur Deckung der
«dften nur 9 Millionen , die leicht durch irgend eme
Me Maßregel aufzubringen find. Uebrigens beginnen sich
Kmanzverhältnisse des Reiches zu bessern, wie aus den Mehr-
-tot «, der Postverwaltung zu schließen ist. ,
Kinanzminister Miguel bemerkt : Die Vermögenssteuer >n
zen ist keine Deckung für den Einnahmeausfall aus den
-Verträgen. Ich werde in der Comniifsiou der Erwägung

er treten, ob der Tabakzoll erhöht werden kann . Ich halte
nicht für gut, die Einzellandtage in Gegensatz zum Reiche zu
n. Abg. Richter besolgt die Taktik , immer das Centrum

schieben. Ich habe aber die Uebrrzeugung , daß bei so er-
meu, dte ganzen Dinge übersehenden Männern , wie sie rrn

irafcum sitzen, dieser Kunstgriff des Abg. Richter ohne jede
Muug vorübergehen wird . (Heiterkeit .)

Abg. Zorn von Bulach (cons.) befürwortet dre Vorlage
l Interesse der süddeutschen und elsässischen Tabakbauern . Er
'steagt die Ueberweisung an die Stempelsteuercommisston.

Dar Haus beschließt in diesem Sinne : dagegen stimmen nur
beiden fteisinnigen Parteien , die süddeutsche Volksparter und
Socialdemokraten.
Nächste Sitzung am Mittwoch . Auf der Tagesordnung stehen

«itiativanträge.

!der BeamMiWeit deö Publikums Konzessionen machen - Man
-Will zurMsttMe -überstrenge Verfallbestimmung modern.
Die PekUtMt tder Bureamtunden der Kollekteure n eine dem
ffMsn Pwlikkum passendere Tageszeit ist bereits beschlossene

Auch in dem Stzsiem der Uebertragung von Lotterre-
I .Ävllektüuren wird eine Aenverung eintreten , namentlich mit
MMMt .ayf Meekmäßigere räumliche Vertheilung der Kollek»

Stellen für MilitLranwärterim Bezirk
-des ichl. AmieecoiKö -: 2 Briefträger bezw. Postschaffner und1
chkMdbrisftväMr beim Kaiser !. Postamt Apolda , Gehalt ,ue

für letzteren 660 Mk , „sowie für <ük  108
E WohnmiSsaeldzusÄuß . Landbriestrager beim Kaiser !.

iŝ M̂ WtendE 650 Mk - Gehalt und 72 Mk Wohnung « '
! (y $ . 1 MMitfseher und 1 Hilfsfeldschütz bmm Bürger,

mt MÄenheim . elfterer 2.76 Mk . letzterer 2.56 ML

Beiräch zu dienen und bei der Verbreitung DmÄWiMlIW M.
der Maßregeln der Gesetzgebung und Verwa tung - MchiMtz^ ft Käisetl . Mstmnv
welche aus die Besserung des Credit wese « I' SH ' ii . ii » Mk , für letzteren SSv Mk. Gchult,
seitigung der Uebelstande ^ richtet -sind, welche jWÄBfl . W4 Mk WobnunaSgeldzuschuß . LaMwief«
inäßigen Verschuldung des Grundbesitzes und den- ^ sim MiseA . .Postamt EiSfM -660 Mk . Gehalt .und
Formen desselben beruhen. ^ ^ bn^ aeldmschuß . La.Mriefträa - r bei der Kaiterl.

Zu diesem Behufe wird Ihnen ein ^ ntwmVff ,undMMk . WdhnuMS-
IGesetzes zur Errichtung von . LandwirtWKM ^ Bgl Kaifirl . Postamt FoMrichrvvq.
Kammern vorgelegt werden . A» ein » Zeit, - in^ JffiÄäTA M . AtÄtNUNLsgebdzuschüß. Land-

!Zufriedenheit vielfach geschürt und der Kampf der -« «iemar . iSlotba . Äena,
und Interessen mit zunehmender Scharfe geführt - M . L
es. durch die versöhnende Wirkung gemeinsamer S „ . .
Ausgleich der Gegensätze zu fördern und ihn zufindsii ' M^̂ wII^MM ^ Uteimeübruim,
aufrichtigen Streben nach dem unverrückbaren Ziele - VÄw ME . IfÄS ' ia .SS rt -im Ddor -Post.
Wohle des Vaterlandes ! Dazu ü-b- Gott - Segew ^ ^ ^ ^ W ^ ^ KE 'NN ' E E ^
Gelingenl - . . ItSÄSmÄ - MYKMmrMR -n

Loea! es.
Wiesbaden. 16. Januärl-

— Bortrag Oppmar im Curhans«. Bei der sechsten
der öffentlichen Vorlesungen im Curhause brachte gestern Herr
Max Oppmar aus Kassel, welcher der dortigen Buhne als
Dramaturg und Kgl . Hof-Schauspieler angehort , ln 8 ver¬
schiedenen deutschen Mundarten humoristische Volks - und
Dialekt -Dichtungen zum Vortrage . In der Einleitung zu
demselben führte er dte Sprachverwirrung unseres Vaterlandes
in ihrer Entstehung auf die Geschichte des ThurmbaueS zu
Babel zurück. Die Wahl der Programmnummern war eine

Isehr glückliche. So kamen die köstlichen, Gedichte von Stoltze

SS
8elbjuf| u| . Sottbct ,hi,ul . öott!  KtltzvlfiilSr - Kvtr <Mkti«--
Admiral Mensing , wird , wie wir aus zuverlasuger LMlle ^ -
fahren , nach seiner Pensionirung vom 1. April ' d. J -- ab sjrinen
ständigen Wohnsitz in Wiesbaden nehmen . ... ,

^ Das Rheiaeis stand bis heute früh bei Biebrich
und Rüdesheim noch unverändert fest, ^ er Verkehr über
die Eisdecke zwischen Rüdesherm und Bingen wurde gestern Nach«febr alückliche. So kamen die rönncven ^ eorcyle von öte msoecre äroiiajcu unuviiw » '

Dreißig Guide ' und „'S Nachtlicht " in hessischer Mundart mittag seitens der Polizei sur Schlittenfuhrwerkr verboten , dte
prächtig zur Geltung . Kaum minder amüsant waren die Passage für Fußgänger dagegen ist noch allgemem sestattet.

Dre Eröffnung des Landtags.
Srivat -Telegramm des „WieSb . General - Anzeiger ' .)

S Berlin , 16. Januar , 12 Uhr 15 Min . Nachm.
Der preußische Landtag wurde soeben durch dte folgende

lhrvnrede eröffnet:
»Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häusern des

Mdlagesl Indem ich Sie beim Beginn des neuen Abschnittes
«parlamentarischen Thätigkeit hegrüße , vertraue ich, daß das
Weben meiner Regierung , den Bedürfniffen des Landes ge-
W zu werden, in Ihrer bereitwilligen einsichtsvollen Mitwirkung
«>h ferner eine sichere Stütze finden wird . Die finanzielle
sage des Staates hat sich noch nicht gehoben . Die
mihnung des Jahres 1802 93 ergiebt wesentlich infolge des
(« uckbleibens der Einnahinen der StaatSeisendahnen gegen den

pfälzischen Dichtungen von A. Moll „Der Auerhahn und
I„' s Werschtel " , sowie der schlesische, sächsische, osterrelchtsche,
schwäbische und plattdeutsche Dialekt kamen in ergötzlichen
Schöpfungen von v. Holtet , Edw . Bormann , Stielcr , von

iKobel rc. zu bestem Ausdrucke , da das mächtige Organ , des
Vortragenden , dessen wohlklingende , geschmeidige Stimme über-

W modulationsfähig ist und dabei warme Herzenstone anzu-
schlagen weiß , den verschiedensten Empfindungen entsprechenden

>Ausdruck verlieh . Das Publikum war bald in die heiterste
Laune versetzt und lachte aus Herzenslust , wie es denn auch

- Fuhrw crksb erufsgeuoffenschaft . JmJuni vorigen
Jahres tagten hier die Delegirten der Fuhrwerksberufsgenoffen-
schaft. Die überaus freundliche Aufnahme seitens der hmstgen
Fuhrherrn , die alles ausboten ihren Gästen den Aufenthalt hier
fo angenehm als möglich zu machen, hatte zur Folge , daß dieser
Tage eine Fahne gestiftet von den oben erwähnten Delegirten
für die hiesigen Fuhrherrn eintraf . Die °»tftam »,t der
Fahnenstickerei von Ritterlich in Berlin und ist dieselbe ebenso
großartig , wie reich ausgefuhrt . Dieselbe ist vom 17. ds . Mts.
bis 24. cr. in dem Laden des Mobeifabrikanten Euni Straub

vv* ^ ‘Hiuyuuu vu w*u«ww|v. ö«d" - ~'
'Wag einen Fehlbetrag von rund 25 Millionen Mk,
»tchêvurch eine Anleihe zu decken sind.
. beim Schluffe der letzten Tagung des Landtags aus»

Mochene Hoffnung, daß der im Voranschlag für das lausende
ö * "vrgesehene Fehlbetrag die veranschlagte Höhe nicht er-
7 " werde, hat sich im letzten Jahre in Belreff der Einnahmen

Ausgaben des preußischen Staates bestätigt , wird jedoch m
r ‘ge« g Rückganges der Ueberweisunge» des Reiches und der
«viutenden Steigerung der Matrikularbeiträge nicht in dem er»
>°°-telen Maße erfüllt werden.

Siaatshaushalt für 1894 !95 . dessen Entwurf
'JFr al8i) alb vorgelegt werden wird, erweisen sich die Ein-
«Meu des Staates wiederum als unzureichend zur Deckung
„ " usgabebedarfs und es muß dazu der StaatScredit noch

größerem Umfange in Anspruch genommen werden als für
«i » 'Ende Jahr . Dieses unerwünschte Ergebniß war , obgleich
T ®cmeVfuna des AuSgabebedarss die strengste Sparsamkeit
L7 . « t Hai und obgleich bei den Staatseisenbahnen sur das
Ln» „ ^ srößere Ueberfchüffe in Aussicht gestellt werden
ta hi» (f- 1 2U vermeiden , da die Anforderungen des Reiches

wsrinzelsiaaten in erhöhlem Maße gestiegen sind,
iw, * lt «Kraus erwachsenden Schwierigkeiten können nur durch
Lerk ? ,^ 8 "Uenve Neuordnung der finanziellen
Aebriin , »sse des Reiches  und eine angemessene Ver-
ÜT. 8 .' «ner eigenen Einnahmen behoben worden . Die

re Lage der
Umständen im

Laune versetzt und lachte aus Herzenstust . Wie es oenn auaj 24. er. m oem Laven vcs a»«oci| uuvuu ..« u v»

dm einzelnen Vortragsuummern stürmischen Applaus solgen I L°nggaffe 9. M^ estellü worauf wrr besm.« s^ ^ ch
' Curbaus . Das morgen  Mittwoch , Abends 8 Uhr , Wesen und ihre Entwicklung häll ^ Herr Kausmann Hec-

stattfindende CarnevalS - Concert  wird von dem »Wies- mann Rühl  hier morgen (Mittwoch) Abenv aus L-ran-
badener Musik-Verein " unter Leitung des König !. Kammer - ^ ssung des Kaufmännischen Vereins - Der Vortragende , we cher
mustkers Herrn Heinrich Meister  ausgesührt werden Herr sL einer langen Reihe von Jahren ... m V ^ » nngsf °ch
yjieifxct hat ein höchst originelles Programm dafür ausgestellt, t£)äiia und mit der dem Laien sonst meist s°‘uIiegenden Matei

"L °»" k»i>r. u wird die Beincker in die animirteste völlig vertraut ist. wird in durchaus obiectlver . streng saZ " « -'
Weise dte verschiedenen Versicherungsarten , die Entwickelung

verfehlen wird , die Besucher in die animirteste
zu versetzen. Besonderes Eintrittsgeld wird nicht|

das nicht
Stimmung

erho^ . Residenz -Theater . Am Mittwoch den 17. cr. wird
der Reigen der diesjährigen Benefize , die den ersten Mit¬
gliedern laut Kontrakt zustehen, eröffnet . Als Erster tritt
Herr Josef Gilztnger in die Schranken . Stets am Platze , hat
er sich in den zwei Jahren seines Hierseins die Gunst des
Publikums im vollsten Maße erworben . Zu seinem Ehren¬
abend hat er Offenbach ' s Operette .Die Prinzessin von
Tr averunt"  gewählt . Wer dieses Werk je gehört hat , ver¬
gißt ni/die prickelnden , einschmeichelnden Melodien des Meisters
der leichten Musel Fügen wir nun noch hinzu , daß auch alle

des Versicherungswesens unter besonderer Berücksichtigung, - eS
Deutschen besprechen und versuchen, den Zuhörern em klares,
allgemein verständliches Bild des vielfach noch nicht genügend
gewürdigten , für unseren Nationalwohlstand so hochwlchtigen
Versicherungswesens zu geben. Der Vortrag findet im Saale
des Hotel Schützenhof statt , der Zutritt ist , wie bei allen Vor
tragen im Kaufmännischen Verein , sur Jedermam (Mitglied
oder Nichtmitglied ) frei und find Gäste s/dr willkomm -n.
wegen des Näheren verweisen wrr auf die Annonce in diesem

Rausch ist kein Esitlaffungsgrund . So hat
andern êlsten̂ Kräfte,̂ wie d̂fi D̂amen^Marie 'Sigl ^^stisâStella ! I dasLaw ^ w^ egE eniscĥ dm." E« fir klagfi gegen

George WanRr .̂ Ärl Endtresfi/7c7im " 'Stück beschäftigt find" " ne^ EntMdtgung " »" » ^ ^ ' "weil man ihn vlötzttch ohne

^ » Schulnachrichteu . Der Direktor des Kgl . (humanistischen ) seinS, und er habe nicht bis zum^ Feierabend ^ b^ ckt̂ Die
Kvmnafiums Herr Dr . Pähler,  nimmt dte Anmeldung  Äm anderen Morgen habe man ihn emsach weggeschlckk D
von Schülern wAche  zu Ostern in das Gymnasium ein- Beklagte gab die Entlassung zu, doch gelang ihr der Beweis

J lllM  eigenen Einnahmen veyooen worocn.
/er StaalSregierung für die äußere Lage

Stftmii* eamt en  hat sich unter diesen Umstände»
baraus beschränken müssen , das System des

5ie hV? enbe « Gehalts nach den Altersstufen auf
btreit»7 Beamten auszudehnen  und die Mittel
' -ren um dieses System für die mittleren und un-

.beamte » aletckmLbi^»,- »nd durck die Mttrechnuna dta-1S} tenr gleichmäßiger und durch die Mitrechnung dia-
. Sür fcie”(? ielt  günstiger zu gestatten.

ehrer und Lehrerinnen an den » ffent»
staatlichen mittleren Schulen soll durch

treten sollen, heute und morgen (16. und 17. Januar ) Morgens
von 11 bis 1 Uhr entgegen . Mr die unteren Klassen wird
wegen Raummangels nur eme beschränkte  Anzahl von An¬
meldungen Berücksichtigung finden ; in Quarta können neue
Schüler überhaupt nicht ausgenommen werden . — Im Kgl.
Pealavmnaiium  werden Anmeldungen für die
Sexta  in der laufenden Woche von 3—4 Ar Nachmittags,
für dU Quinta - Prima bis Ende Januar schriftlich oder münd¬
lich entgegengenommen . Das letzte Schulzeugniß , sowie Jmps-
und Geburtsschein sind vorzulegen . Alle üer ^ ateten Anmel-

>düngen können nur dann berücksichtigt werden , wenn die
Ifestgesetzte Maximalzahl der betreffenden Klasse nicht er-

UtdJt  Eine große Erbschaft soll, wie bis jetzt erst noch

nicht , "darzuihun , daß dem Kläger bekannt gewesen, er werde
entlaffen , wenn er während der Arbeitszeit sich einen Zopf an-
säusele. „Wer niemals einenRausch gehabt , dasistkein biaver
Mann I" meinte der Vorsitzende und mahnte die Firma ,um
Vergleich, denn das Vergehen des Klägers sei doch entschuldbar
gewesen. Da die Firma jedoch aus Prinzip ablehnte , so ver-
urtheilte das Gericht die Beklagte aus Prinzip zur Zahlu " »
der geforderten Entschädigung und in die Kosten , weil eS in
dem einmaligen Rausche eines KuferS einen Grund zu einer
sofortigen Entlassung nicht erblickt.

] =  Wiesbadener Kreppet Zeitung . Wie aus dem
Jnferatentheil erstchttich, erscheint der 22 . Jahrgang der großen
520prozentigen Wiesbadener Bruhbrunnen - , Kreppet - ,
Kaffeemühl - und warme Brodcher - Zelkung am Fast

nuamojcn muucitn wivwn«
Ptriennii af Sesorgt werden , welche daS Ruhegehalt des Lehr-
bduL, !- !°wie vas Wiltwen - und Waisengchalt für ihre
. Auch ? w regeln bestimmt ist.
? r toei t dusem Jahre wird Jhnei
verft ^ , " ung des Staatseisen

Ihnen ein Gesetzentwurf zur
‘ nbahnnetzes,  sowie zur

* Eine große Erbschaft soll, wie brS letzt erst n ch ^a*t -©amfiaa und wird dieselbe gleich ihren Vmgangertnnea
gerüchtweise verlautet , der Stadt  durch das kürzlich verstorbeneL fl0et|  Kreisen und Schichten unserer Beoölkeruttg in"
Fräulein Marie Stüber  zusalle », welche einen großen Theck Spannung , ja mit Sehnsucht erwartet , und zwar unmsom-yr
ihres bedeutenden Vermögens der Stadt Wiesbaden  ver - ^ gerade in diesen . Jahre et«,1 wa5t«

macht haben soll. Außer ihren Verwandten soll auch das Bta » ■ J rheinische.. Caraevalhmnors
Mädchen mit einer namhaften Summe im Testament bedacht ^ ^ g ^ Glücklich , beweist durch srin Austreten in der
sein Ob sich diese Nachricht bestätigt , bleibt abzuwarten , da ^ sigen und Mainzer Narrhalla , daß er Atz -mes langw r .g-n

'rtanmiL  die fferichiliche Eröffnung des Testaments Stt W
i suchet.



Seite 6. Mittwoch
Vorträge stets den stürmischsten Beifall. Und so wollen wir
denn hoffen, datz der 22. Jahrgang der Wiesbadener Kreppel-

sich seinen Vorgängern würdig anreihe und den Armen
Wiesbadens bei d«r schlechten Zeiten ebenso reichen und lohnen
oen Verdienst verschaffe wie in den vorhergegangenen zwei Jahrzehnten. Vivat sequens!
Q * ® ;eieffaftcu der Privatposta„stalte„. In letzter
Zeit hat ein Sonderfall die wiederholte Erwägung der Frage
veranlaßt, ob es den Privatanstalten, die sich mit der Beförde¬
rung von Briefen innerhalb ein und deffelben Ortes besaßen,
polizeilich verboten werden kann, Briefkasten an den Außenseiten
der Hauser anzublingen. Nach dem Ergebniß der Erwägung er-
scheint em solches Verbot insoweit zulässig und angezeigt, als
?urch das An bringen der Brieskasten eine Beeinträchtigung des
öffentlichen Verkehrs herbeigeführt werden würde. Ob eine dieser
Vorausietzungen vorliegt, sollen die Ortspolizeibehörden in jedem
emeinen Falle prüfen und, wenn die Frage zu bejahen ist, in
geeigneter Weise einschretten.
_ ' « ine Sommer - Uniform für die Offiziere der
preußischen Armee — dieser Gedanke wird jetzt in den zu¬
ständigen militärischen Kreisen erwogen. Eigentlich handelt es
sich nur um einen leichten Interims -Rock von leichtem Piquee
oder sonstigem, weißen Sommerstoffe der Art, wie ihn die
russischen Offiziere während der heißen Jahreszeit zu tragen
pflegen. Es bestand schon früher einmal die Absicht, eine Er¬
leichterung in der Offiziers- Uniformirung für den Sommer
einzufuhr-n ; allein nicht sowohl der strenge soldatische Geist
des verblichenen Kaisers Wilhelm, als vielmehr sein ausge¬
sprochener Widerwille gegen Nachahmungen, namentlich russischer
Einrichtungen, widersetzte sich gegen dieses Vorhaben. Gegen-
wartig scheint indeß der neuaufgenommene Gedanke große Auö-
stcht auf Verwirklichung zu haben, umsomehr, als er in maß¬
gebenden militärischen Kreisen große Unterstützung findet.
Überhaupt stehen für die nächste Zeit in der Uniformirung in
der Armee noch manche Veränderungen bevor.

X Für MilitLranwärter . Nach einem neuerdings er¬
gangenen Mintsterial-Erlasse ist im Falle einer durch die An¬
rechnung der Militärzeit  bedingten Rückdatirung des
Anwärlerdienstalters  der Zeitpunkt für die Bewilligung
bezw. Aufbesserung der Besoldung in derselben Weise zu er-
Mitteln, wie es ohne die Ableistung des Militärdienstes hätte
geschehen müssen. Nachzahlungen für die rückliegende Zeit sind
aber dabei nur insoweit zulässig, als der Betreffende damals
bei der Eisenbahn-Verwaltung bethätigt war.
^ „.— Todesfall . Herr Kreis- und Departementsthierarzt
Wilh. Co st er ist heute früh 10 Uhr im Alter von 60 Jahrengestorben. ‘

* Besitzwechsel. Herr Restaurateur Heinrich Knolle
hier verkaufte sein Haus D-laspeestraße6 an Herrn Rentner
P . Amschler  hier . Letzterer verkaufte seine Villa Fischer-
straße6 an Herrn Heinrich Knolle. Beide Geschäfte wurden
vermittels und abgeschlossendurch die Jmmobilien-Agentur
P . G. Ruck, Dotzheiwerstraße 30a. — Die Eheleute Frick
verkauften ihr an der Röderstraße belegenes HauS an die Ehe¬
leute PH. Zeuzem  hier . Der Abschluß erfolgte durch die
Jmmobllien-Agentur deS Herrn Otto E ngel , Friedrichstraße 26.

Aus dem Vcrcinsleben.
. . t. Jmkerversammlumg . Der Birnenzüchterverein
für Wiesbaden und Umgegend  hielt am 14 d. M. feine
erste dieSzahrige Versammlung im Karlsruher Hof dahier ab.
Die Mitglieder, besonders die auswärtigen— auch Gäste waren
anwesend—hatten sich zahlreich eingesunden. Bei der Vorstands-
wähl wurden di, Herren Verwalter Arnst als 1. Vorsitzender
und Vahlert  als Rechner einstimmig gewählt. Herr Herr¬
mann  hatte eine Wiederwahl abgelehnt. Aus Zweckmäßigkeits-
gründen wählte man z« Beisitzenden nur auswärtige Mitglieder.
Herr Lehrrr Ohlenburger  brachte verschiedene Gutachten be¬
deutender Chemiker über die Güte des diesjährigen dunkeln
Honigs. Danach steht derselbe dem hellen nicht nur nicht nach,
sondern übrrtrifft ihn vielfach in der Güte. Der Verkauf des
Honigs aus der Niederlage, welche der Verein bei Herrn
Prätorius,  Samenhandlung, unterhält, ist ein recht flotter,
ein Beweis, daß sich die Ueberzeugung von dem Nähr- und Heil
werth des Honigs immer mehr Bahn bricht.

= Curverein . Heute Abend um 6 Uhr findet im „Hotel
Hahn (Spiegelgasse) eine Vorstandssitzung des „Cur-
Vereins"  statt. Zu dieser Sitzung haben auch die Mitglieder
des Vereins Zutritt.

* Karneval - Gesellschaft . Wiesbadener Humor«.
Mit welchem Wohlwollen des Publikum« die Sitzungen der
Carneval-Gesellschaft„Wiesbadener Humor« begrüßt werden,
bewies— so wird uns geschrieben— der außerordentlich zahl-
reichê Besuch der am Sonntag stattgehabten 2ten Sitzung.
Zahlreiche Vorträge meistens localen Inhalts wechselten mit
Musikpiecen und Chorliedern in bunter Reihenfolge ab. Die
Gesellschaft, die aus den besten Kräften besteht, bewies wie¬
derum, daß sie nicht nur den Namen „Humor" trägt, sondern
auch thatsächlich solcher in ihr herrscht. Wünschen wir der Ge¬
sellschaft einen weiteren, recht regen Besuch, damit die Mühen
belohnt werden.

Wiesbadener General-Anzeiger« 17. Januar 1894. Nr.
sundheit in diesem Saale gefährdet sei. Auch der Angeklagte
Dr. Raschin erklärt die Abbaltung der Verhandlung aus Ge-
sundbeitslücksichtcn für unmöglich und verlangt ein Gutachten
der Gerichtsärzte hierüber. Die Angeklagten rufen ihm Beifall
zu; der Vorsitzende rügt dies streng und droht den Angeklagten
mit größter Strenge, wenn sie sich nicht ruhig verhalten.

Prag , 15. Januar , Abends. Die Angeklagten und Ver-
theidiger scheinen entschlossen zu sein» die Verhandlungen durch
Demonstrationen zu stören. Während der Aufnahme der Per¬
sonalien der Angeklagten ruft einer derselben: „Ich habe
Hunger!" worauf der Vorsitzende erwiderte: „Ich kann Ihnen
nicht helfen!" Ein anderer Angeklagter ruft : „Turken-
wirthschaftl" Der Vorsitzende verbietet solche Aeußerungen
und droht mit der größten Strenge. Nun rufen die
Angeklagten durcheinander: „Unö ist nicht wohl! Wir
halten es im Saal nicht auS!" Der Vorsitzende läßt den
Saal lüften. Der Staatsanwalt erklärt, er ziehe die Anklage
gegen den ermordeten Rudolf Mrva -Rigoletto zurück. Die
Angeklagten brechen in stürmische Oho!-Rufe aus, worauf der
Präsident abermals mit strengen Disciplinarstrafen droht; als
schließlich der Staatsanwalt die Geheimhaltungfür die ganze
Verhandlung verlangt, erheben fämmtliche Vertheidiger Protest.
Die Verhandlung wird sodann auf Nachmittag vertagt.

Prag . 16. Januar , Vorm. Die anläßlich des Omladint-
schen Prozesses getroffenen Maßregeln haben sich als durchaus
nöthig erwiesen. Gestern Abend versuchte ein Pöbelhaufen in
verschiedenen Stadttheilen Tumulte zu insceniren. Polizei¬
patrouillen, welche unausgesetzt die Stadt bimfiieatlL zer¬
streuten wiederholt die skandalmachende Menge,

Emin Pascha!
Rom , 16. Januar, Vorm. An die italienische

Regierung gelangte ein ofsicielles Schreiben auS Jnnerafrika,
in dem behauptet wird Emin Pascha lebe noch
«nd befinde sich am Congo.

Berlin , 16. Januar, Vorm. In den Verhandlungen
über die Tabaksteuervorlage  im Reichstage schreibt
das „Berliner Tageblatt", daß dieselben vor beschluß¬
unfähigem Hause stattfanden. Das Blatt fordert die Ab¬
geordneten auf die cingegangenen Verpflichtungen nicht so
leicht zu nehmen, da sonst daS Ansehen deS Reichstags
geschädigt wird.

Berlin , 16. Januar, Vorm. Wie verlautet, steht
die Ausarbeitung eines Versicherungsgesetz-
entwurseS  bevor . Die Frage soll von verschiedenen
Bundesstaaten angeregt worden sein und behufs reichsge¬
setzlicher Regelung noch Verständigungen mit den einzelnen
Regierungen erfordern.

Berlin , 16. Jauuar. Vorm. In Betreff des Ge.
setzentwurfs über die Landwirthschaftskammern meldet das
„Berliner Tageblatt", die Regierung sehe dieselben als
Ersatz für die landwirthschaftlichenCentralvereine an.
Letztere sollen jedoch zunächst weiter bestehen.

Berlin , 16. Januar. Vorm. Die Beilage zur
letzten Nummer des „Socialist« wurde wegen eines Aus
rufS an die Arbeitslosen, einer Protestversammlungbeizu
wohnen, von der Polizei beschlagnahmt.

Wie », 16. Februar, Vorm. Auf Wunsch der
Geschworenen unterbleibt die Veröffentlichung der Liste mit
den Namen der Geschworenen,  die Mitte Februar über
die Anarchisten  abzuurtheilen haben.

Water. Kunst und plfeiilMt.

StlMmiie im» letzte Wkichlcn.
Der Prozeß gegen die Omladina.

Heute hat in Prag die Gerichtsverhandlung gegen die
Mitglieder der Omladina begonnen, über deren Organi¬
sation und Zwecke wir bereits wiederholt und ausführlich
berichtet haben. Wir erhalten dazu folgende Telegramme:

Prag , IS. Januar , Abend«. Heute Vormittag S Uhr
begann vor dem hiesigen Ausnahmsgericht der Prozeß gegen
77 Mitglieder der Omladina; die Verhandlung wurde, da die
Anklage auf Hochverrath und Majestätsbeleidigung lautet, ge¬

führt. Die Verlesung der umfangreichen Anklageschrift

—lV. Symphonie -ConcertdeS Kgl. Theaterorchesters unter
Siettmts bes Kgl. Kapellmeisters Herrn Josef Rebicek  und
unter Mitwirkung deS Herrn Max Schwarz.  Das Concert
brachte drei Novitäten, die 8 -moII-Symphome von I . Rebicek,
das Concert für Klavier und Orchester(D-moll) von I Brahms
und die symphonische Dichtung „Oavso wavabro" von Saint
Satzns. Die Symphonie zeichnet sich durch ihre saubeie und
correcte Bearbeitung aus. Besonders da« Scherzo ist von zündender
Wirkung. Das Concert von Brahms ist sehr akademisch ge-
halte», dagegen überrascht„Danse macabre* durch Frische und
Onginalität. Als vorzüglicher Klaviervirtuose zeigte sich
Herr Max Schwarz, besonders durch die feine Ausführung des
Chant polonais von Liszt und der ungarischen Rhapsodie(No. 6).
Das Concert war sehr gut besucht. •
m . , =  Frankfurter Stadttheater . Einem hi-rhergelanaten
Briefe zu Folge ist die künstertsche Tournee, welche Eleonore
Düse  m dresem Winter absolvtrt. die überhaupt letzte, da die
Künstlerin sich schon im Februar gänzlich von der Bühne
zuruckzieht. Für das bevorstehende Gastspiel von Eleonore
Düse im Frankfurter Schauspielhause ist die Einrichtung ae-
lroffcn worden, daß die ausgegebenenBtlletS nicht dem Datum
nach Gültigkeit haben, sondern für die erst-, zweite, dritte und
vierte Vorstellung der Düse gelten. '

Aus der Ilmgegend.
-r. Kaste», 16. Januar . Heute Morgen kurz nach6 Ubr

ertönten am dresseitigen Ufer unterhalb der neuen Brücke
markerschütternde Hilferufe. Schleunigst wurden mehrere Babn-
arbeiter mit Geräthen ausgerüstet dorthin gesandt. Als sie
dort antamen, waren die Hilferufe verstummt und später
wurde ein Mann in mittleren Jahren als Leiche an das
User gebracht Wie sicher anzunehmen, wollte der Mann an
dieser Stelle das Eis überschreiten, brach ein und fand so den
Tod. Die Persönlichkeit ist bis jetzt unbekannt.

heim geführt. _ _ __ _ _ _
die über 300 Seiten umfaßt, dürste bis Abend dauern. Von
der Staatsanwaltschaft sind 100, von der Vcrtheidigung 60 - Main, , 15. Januar. Dcr gestrige Tag war reich an
vorgeschlagen. Schon am frühen Morgen versuchten junge tragischen Fällen.  Mittag « gab ln einem Abort des Neuthor,
Leute sich vor demGertchtSgebäudeanzusammeln, wurden jedoch - - *
von der Polizeiwache, die mit Gewehren  bewaffnet ist, zer¬
streut. Der Gerichtssaal ist so beschränkt, daß nicht für jeden
Angeklagten die gesetzlich zustehenden drei Vertrauenspersonen
Platz finden. Nur 30 Personen sind anwesend, darunter meist
jungczechische Abgeordnete und zwölf Damen. Als die Ange¬
klagten hereingefübrt wurden, war der Saal bereits überfüllt.
Nach Eintritt de« Gerichtshofes protestirt dcr Vertheidiger
Jungczeche Dr- CzernohorSky gegen die Abhaltung der Ver¬
handlungen in fo ungenügendem Raum. Die übrigen Berthei-
digrr beantragen die Vertagung der Verhandlung, da ihre Ge-

bahnhoseS«m gutgekleideter Reifender zwei Schüsse  auf sich ab.
Er sank um, verbarg den Reooloer in der Hosentasche und war bald
darauf eine Leiche. Der Verstorbene ist ein Metzger aus Obersteln
— Ein an schwerer Krankheit darniederliegender Taglöhner von
hier, Namens Stephan Müller, hat sich im Nochusspital letzt- Nacht
den Hals ab geschnitten. — Ein ISjähriger Bursche gab aus
die gleichalterige Tochter des Th.-atcrdieners tzumm, mit der er ein
Verhältniß hatte, daS nicht ohne Folgen geblieben war, drei
Schüsse  auS einem Revolver ab und verletzte da« Mädchen lebens-
gefähilich. Der Thäter giebt an, daß er im Einverständniß mit
dem Mädchen gehandelt habe, sie hätten gemeinsam sterben wollen.

— Bus dem Rheincise sind verschiedene Personen bis an  h»
eingebrochen.

— Mainz , 15. Januar. Da die diesmalige F,W
nur kurz ist, kann die Prinzengarde nur zwei  ihrer s,
carneoalistischen Concerte  veranstalten. Das erstefca!
stattgefunden und hat alle Besucher hoch befriedigt; eS war«,
carnevalistische Nummern, die da geboten wurden und"
namentlich die Tribünenvorträge großen Anklang. Einige Sr
sind auch für daS zweite Doppcl-Concert gesichert, daS am
in der so reich geschmückten Stadthalle— in solchem
Schmuck allein schon eine Sehenswürdigkeit— stattfindeh
Reihe bewährter Narrhallarednec und Humoristen haben sich
in den Dienst der Prinzcngarde gestellt, so daß das Programm
an Musikstücken(87er Kapelle), Tribünenvorträgen, humo«
Couplets und sonstigen Aufführungen sein wird; auch hübsch,
lieder liegen wieder vor. Für bequeme Sitzgelegenheit ist '
da um einer Uebersüllung deS Saales vorzubeugen, nur M
stimmte Anzahl von Karten auSgegebcn wird.

— Geisenheim, 15. Januar. Vorige Woche
zweite Wählerklaffe die Herren SchaumweinfabrikbesitzerPb
Hoel,  Gutsbesitzer Joses Burgess  und WeinkommissionärV
ZobuS  wieder in den Gemeinderath. Die Erwählten gehört«
Ende 1898 dieser Körperschaft an, konnten aber über ein m,
Jahr lang keine Funktionen auSüben, weil seit Ablauf
Mandate keine giltige Wahl zu Stande kommen wollte. M
der Uebelstand beseitigt und unser Stadtrath ist bald wird«
zählig auf dem Plan. |

— RÄdeSheim, 15. Januar. Herr Lehrer Wilhelm Eis
welcher seit dem 15. Juli v. I . wegen Krankheit beurlaubt mi
am letzten Freitag im Kreise seiner Angehörigen in Wehrhrtm
storben. Sein frühes Htnscheiden im Alter von 34 Jähem
hier allgemein tief betrauert. — Der verstorbene Herr Ki
sicher Ad. Pohl,  welcher unoerheirathet geblieben war,
Vermögen, das nach Abzug von 12,000 Mark an Legaten noch
100,000 Mark beträgt, dem hiesigen Kirchenvorstand vermacht,
die Pfarrkirche entsprechend zu vergrößern oder eine neue Kirch
die Vorstadt zu erbauen. Der katholische Gesellenverein'
4000 Mark.

— Niederseelbach, 15. Januar. Bei der am 12. d.
dahier stattgehabten Versammlung der OrtSviehverstcherungs-
schaft und Landwirthe wurde einstimmig beschlossen, bei dem
torium deS Vereins Nass. Landwirthe  ein Gesuch elnj
mit der Bitte, bei Kgl. Regierung vorstellig zu werden, mit
sicht aus die große Gefahr für die Viehzucht und den Schab««
Landwirthe, welche die Verwendung des Drahtes zum Blad
der Wellen im Walde  Hervorrufe, die Verwendung de» '
ganz zu untersagen. Möchte jede Landgemeinde diesem Beispiels«!

— Diez, 14. Januar. Durch überaus freundliches Ent
kommen der Gemeinden und Bürgerschaft von Birlea
Fachingen und Altendiez ist das Projekt der Dirzer West
werke Gebrüder Bühl u. Cie. dahier, behufs Erbauung
Drahtseilbahn  nebst weiterm neuen Ringofen, zu St:
gekommen. Infolge dieses neuen Unternehmens erwächst dm
therltgien Gemeinden nicht allein ein finanzieller Gewinn, s
ein« große Anzahl von Arbeitern finden abermals dauernde
lohnende Beschäftigung. Bei den ohnediesz. Z. vor.iege
sehr flauen Geschäftsverhältiiissensind solche Unternehmt»
nur zu begrüben und wünschen wir daher besten Erfolg. ?
Bahnbau soll ein Meisterwerk der weltberühmten Firma
Bleichenu. Cie. in Leipzig werden, welche auch die Erfind
solcher Bahnen ist.

' (Kurze Notizen.) Neben den katholischen werdm
evangelische Schwestern demnächst ihren Einzug in Schierst«!
halten. Dieselben werden auch eine Kleinkinderschule iniÜ.'
rufen. — In den letzten Tagen wurde auch in Hattenheim
Gründung eines Winzeroereins mit Anlehnung an eine Dark
kaffe in Aussicht genommen. — Nach einem Beschlüsse deö‘
taseS in St . Goar  ist die Anlage einer sogen. Rebschul«
Werlcr Boppard genehmigt und dazu wird mit den Vom' .
nächstens begonnen werden. — Der bei der Garexplosion in Fr'
surt am stärksten verletzle'Mohr auS Flörsheim, Vater mm'
Indern, sowie auch der genannte Falkenstein, Vater von5JHn
sind gestern Abend an ihren Verletzungen gestorben. Auch an
Aulkomme«» des dritten Verunglückten, Truschel auS Massen
wild sehr gezweifclt. — Herr Kaufmann Kauth  in EmS
zum Direktor des dortigen Vorschuß, und Creditvereins erwählt.
In Worms  wurde ein junger Fabrikarbeiter, der seine Gest
verglftet hat, verhaftet. DaS Verhältniß der Beiden hatteF
gkhabl; um diese zu beseitigen, gab der junge Mann demM
ein Pulver ein, wonach eS während der Nacht verstarb.

Neues aus aller Welt.
* Die Prinzessin im gläsernen Sarg . AuSP»--. -

geschrieben: „Amerikanische und andere Blätter wußten in derl-tz
Zeit eine schauerlich" romantische Geschichte von einer Prinzisst»
erzählen, me rn Paris auf dem Pvre-Lachaise zur letzten Ruhef
bettet fern wollte. Eie habe letztwillige Verfügungen getroffen, «
m einer eigens erbauten Kapelle in einem gläsernen Sarge aui
Stellt zu sein, und dcr Person, die den Muth hätte, ein Jahr »
clnen Tag an ihrer Seite zu wachen, ohne mit einem menschÄ
Wesen, auch nicht mit dem Boten, der ihr die nöthige NahrungP

würde, ein Wort zu wechseln, süns Millionen verm«
Auch>n Par»S hatte etwas derart verlautet, aber auS den ff
Millionen waren lumpige 100000 Frans geworden. D-sür®»l
n a*!ti k Todtenwache unter einer vergoldeten Katz
stattftndcn sollte, die sich in der 48. Abtheilung deS Pöre
bandet und ,n Wirklichkeit weder orientalischen, noch >'■ ->»
»nesten, sondern einer Marseiller Familie Bean-Säour gehör«,«?

ew Seemann, mit einer ausgesprochenen Vorliebe für>
bet  Levante zurückgekommenwar, 1

Wächter deS Pere-Lachaise versichern, daß di«Legende von der wn«»
$ ?. ü Zessin im GlaSsarge seit Menschengedenkenexisti-'-,
Z-tt z« Zeit in Vergeffenheit gerieth und dann plötzlich mit o1
IStunf wieder auftauchte, wie gerade jetzt. Es soll kein Tag
«eben, ohne daß der Konservator der Todtenstadt Anerbieten
°^ n WeMhe,len erhalt. Am zahlreichsten sind die Briefe von
wmnlustigen und Dilettanten auS den Vereinigten Staaten,

übernehmen geneigt wären; bann K
in bem Wettstreit- Belgien und Oesterreich. Ein Yankee
"Ä W Jahre alt und noch'niemals krank gewesen. J
Zri  li * m” ? oblct obct  Lebender mir Furcht eingeflößt und

unentwegt bestehen.. .‘ Die Oesterreich»
gewöhnlich ihre Photographie, um zu beweisen, daß die schönê
zessrn einen„seschen" Letbgardistcn hätte, während ein Schäs« *
Saefett ber des Schreibens unkundig ist. einem Freunde den*
itbeVÄlfe " Won "kl - Wölse erlegt Hab-««isw ss
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^ / ^ Tnmmeldlönde Hund . Bor einigen Jahren machte
« na junger Maler Otto Sauer durch seine virtuos ge-

i» >, xjgenartig gestimmten Landschaften viel von sich reden.
*“ lcn und Kritiker stimmten darin überein, auS dem jungen

'müsst ein"großer Künstler werden. Da plötzlich las man»

«toi»»'

' " »-- Sauer in Gemeinschaftmit erner jungen Russm— wegen
' m  bestraft worden sei. Es war so. Die junge Russin,

Z «ofofSlo hieß sie, hatte den jungen Maler ferner Kunst
!«ia gemacht und aus die Bahn des Verbrechens gesührt. Sie

_BL- angesehenen Familie in Kurland entstammend,
'zugehörigen durchgegangen und hatte schon längere Zeit ein

^ ,-uer'iches Leben gesührt, bis ste in Berlin mit dem leicht.
--^ liLen Maler zusammengekommen und seine Lebensgefahrm

war. Als die Beiden nach Verbüßung ihrer Gesängniß-
wieder aus fteien Fuß gelangt waren, besaß Sauer nicht mehr

Ki » sich aus dem Sumpf, in den er gerathen, wieder empor
Bald waren er und seine Geliebte wieder wegen Dreb-

«« nnaezeigt; sie flüchteten und wurden steckbrieflich verfolgt,
kesondae Kennzeichen, so hieß e- in dem Steckbriefe- Das Paar
L einen Lund von auffallend semmelblonder Farbe mit sich.

den Steckbrief laS, lachte gewiß über die . Naivetät" der Ber.
[inet Polizei; denn wenn schon steckbrieflich verfolgte Verbrecher alle
dumei-bnenben Aeußerlichkeiten, Bart. Warzen, Muttermale und
RbolicheS»u beseitigen wissen, wie sollten ste dazu kommen, einenr̂l̂ nden Hund,ber sie verrathen könnte,auf der Flucht derm behalten? Und doch behielt die Berliner Polizei mit ihrer
Mioetöt" sehr Recht. Fräulein Rotofsky nahm den Hund mit,

ü-hin sie ging, und so wurde er ihr Berhängniß. Am 3. Oktober
I. bemerkte ein Sicherheitswachmann in Wien am Kolowratriug

ein etwas heruntergekommen aussehendes Paar, das einen semmel.
Monben Hund im Gefolge hatte. Die Herrschaften mußten ihm
folaeit, und es zeigte sich, daß Sauer und seine Genossin in Wien
»bamelS zahlreiche Diebstähle verübt hatten. Run ging daS Straf-
«rsahren dem AuSlieserungSoersahrenvor. Otto Sauer wurde vor
einigen Tagen in Wien zu einem Jahre und Johanna Rotofsky zu
zehn Monaten schweren Kerkers verurtheilt. . ^ .

* (Kleine Chronik .) Während der Ausstellung in Ant
neepen und zwar SiUitte Mai, wird daselbst ein Typographen-Con
anß zusammentreten, aus welchem zahlreiche aui ländische Typographen
and Arbeiter der Buchindustrie anwesend sein werden. — Eine ver¬
heerende FeuerSbrunst wüthete in Albany. DaS Feuer brach in Al
ianp>Theater aus, welches gänzlich niederbrannte, ebenso daS oenach
barte RathhauS. Der Schaden wird auf eine ViertelmillionDollars
geschätzt. - Das Fest ihres 475jährigen Bestehens wird in der Pfinzst.
wachedie Schützengilde zu Straßburg i. Uckermark begehen. Sie «st
eine der ältesten aller vorhandenen Gilden.

Se kimmt! se
kimmt! se kimmt!
Hurrah ! Am Fast¬

machtssamstag isse
da ! Dann hääßt
es Schoode laaft!
laaft ! laaft ! sonst
is se wuppdig aus-

. verkaaft I
Vorausbestellungenauf die

GrotzeWieS - .Brühbrunne,
Kreppel ' , Kaffemiehl-

u . warme Brötchrr -Zeitung
22. Jahrgang

sind 25 Pfg. in Briefmarken bei-
zulegen. Für hier bleibt nach
wie vor, fester Preis für Jeder-
männig nur per Nummer 20
Pfennig. 5194
Die Redaktion und Expedition

8 Rerostr . 8. Wiesbaden.

BcheiliMg.
Jüngerer energ . und

thätiger Mann sucht
Isich an rentabl Geschäft
mit Kapital zu betheil.
Gefl . Off . u. X. 3 an
die Exp , d. Bl . 7888»

Spottbillig.
AuS einem ConcurS

schrv. Chantilly -Spitzen
- per Meter nur 83 Pfg .»
ferner eine Parthie Hochs. Pariser

Ballblumen
staunend billig zu verkaufen.

H . Sulzbergcr,
15123 Schwalbacherstraße 10.

Ale Mn stiteien

: Ju verkaufen:

Ein Mtt,
in der Nähe der Stadt , ist zu
verkaufen. 5039

Näheres Expedition.

Gartenbau, 3 Zimmer, Küche u,
Mansarde zu verm. Näheres
Porderh. 1 St . 7944*

Mkhlmnntt
nach Stück und Maaß zu ver¬
kaufen bei E. Strauch , Adler-
straße 6, 2.  4961

GncgklipWltschMe
zu verkaufen. 7929»

Näheres in der Exp.

ist -in möblirtes Zimmer mit
Pension zu vermiethen. Näh.
im Bäckerladen. _ 7839*

Zwei fast neue

Liturgie»
zu verkaufen. Näh. Langgaffe 45
Hinterhaus.  7933*

12,
Frontsp., ein schönes heizbares
, Immer mit sep. Eing. an einen
anst. jg. Mann zu verm. 383a

1 Ptinr SchlittsWr
(Merkur) billig zu verkauf. Zu
erst, in d. Exped. d. Bl. 376a

22,
St . r ., rin schön möblirtes

, Immer zu verm.  390a

Hth . .
Mann schöner Logis.

zu verkaufen.
Kl. Schwalbacherstr. 10.

-r - -7-7-— 3— 1 et« hübsches Mädchen in ein

HtMMp. 18, t, |gfÄ nw tr
C .in guter schwarzer Anzug,

für kleine Figur paffend,
und eine Kinderbettstelle, so gut
wie neu, billig zu verk, Mauer -
gaffe 16, 2. St . I. Dach. 375a

chön möbl. Zimmer mit zwei
Betten an 2 anständ. jg. Leute
mit Kost zu verm.  5193

2 Buchstaben 10 Pfg„ Mono¬
gramm 15 Pfg. 30öa

Schwalbacherstraße9, 8 St.Ana demG-rrichtssaal.
easkammer-Siüuna vom 16 . Januar . ! Ulll ^H - (ulÜSilßSl'

vf

icl¥
Aß
;ei»!

' Ttrafkammer-Sitzung vom 16 . Januar.
Diebstähle. Der Schiffer Adam R. aus Waldhofen hat

in Rüdesheim die Betrunkenheit des Metzgers F. dazu benutzt,
um demselben die Uhr zu stehlen. Er ist der That in vollem
Umfang geständig. Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate
Gesängniß und 1 Jahr Ehrverlust. Der Gerichtshof erkennt
ouf4 Monat Gesängniß. — Der Fabrikarbeiter Peter G. auS
Griesheim hat einen Kollegen, der mit ihm dasselbe Zimmer
bewohnte, einen Pfandschein über eine Uhr gestohlen. Er be¬
hauptet, er sei betrunken gewesen, als er den Pfandschein an
s>4 nahm. Er hat denselben aber später verkauft. Er wird
za4 Monaten Gesängniß verurtheilt. — Der Gärtner Heinr.
W. aus Wehrhofen brach am 21. Oktober in eine Maurerhütte
bei Sonnenberg ein und stahl mehrere Handwerksgeräthe. Er
d-rbarg dieselben in der Nähe deö Hofgutes Geisberg im
Woide und holte den Taglöhner Ludwig Christian Karl B.
tot , der ihm die Sachen wegtragen helfen sollte. Ein Feld-
Mer überraschte ste und brachte den W. auf das Polizeirevier.
Beide sind geständig. Da sie schon mehrere Male wegen Dieb-
sthis vorbestraft sind, lautet das Urtheil gegen W. auf 2 Jahr
und1 Monat Gesängniß, gegen B. auf 2 Jahr und 6 Monat
ouchthaus. Außerdem werden ihnen die bürgerlichen Ehren¬
uchte auf 5 Jahre aberkannt.

Änzüge
zu verleihen. 7950»

Römerberg 10.

»verschiedene alte, noch gute
<Sf Fenster billig zu verkaufen
bei Ph. Schmidt, Steingasse 31.

303a

Kkilmndftrnßk 48.
2. St . r., finden anständ. Leute
Ute Kost u. Logis a. gl. 7656*

stink SiloncinrichtnU

Mktzklgnffe 30
erhalten 2- 3 junge Leute bill.
Schlafstelle.

wegen Raummangel sehr preiSw.
abzugebe» Langaffe 9, 1.
«ächte Harzer « anarien
M vögel billig zu verkaufen.
Herrengartenstr. 7, Hth. 1

Ki.Schmibi>ArSr.S.
Frau Schmid, erhält ein Laden¬
mädchen billig Kost und Logis,
monatlich 30 Mk.  5052

Ball- und Masken- Costiime
werden elegant u. billig ange>
fertigt. Xonrady, Damen-Con-
fection, Moritzstraße 12.

Ein Michgeschiift
mit guter Kundschaft wird zu
kaufen gesucht. Frau Schmid.
Kl. Schwalbacherstr. 9. 5098

Ein Damen- Masken- Anzug
(Preismaske) zu verleihen oder
zu verkaufen. 388a

Dotzheimerstraße 61.

1 E!chhi>mchru-?nlirr
zu kaufen gesucht. Näheres
Schwalbacherstraße 43, Hinterh.
2 Stiegen. 387a

26 Mark
Belohnung.

(Meier&Co., Seldenstoff-Fabrik-Union, Mell
versend, porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis, schwarze,
heisseu. faib. Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.—

p. mfetre. Muster franko.
1607b

[i Ball - Seidenstoffe |
jkste Eezngsquellef. Private . Dopp. Briefporto n. d. Schweiz.

Verloren am Freitag, den
12. c., in der Kleinen Burg¬
straße ein goldener Ring
mit kleinen Brillanten in
schwarzer Emaille. Abzu¬
geben Nicolasstraße 21, 3.

7954*

kinsnsirnbe 19
1—2 Zimmer(Frontspitze), Kr

Ttarnrnholz-Bersteigerung.
In Aeilstag , den 23 . d. Mts ., Bormittags
w Uhr anfangend, kommen im Laufenselder Ge-
"̂ dewald, District„Hahn " u. „Gr . Himmerich"

211 Eichen-Stämme von 173 Festm. 11 Dec.
haltend, worunter sich 66 Stämme von

[Ein grauer Spitz
auf der Brust ein weißer Fleck,
au! den Namen «Teil" hörend,
entlausen. Abzugebe» Feldstr. 7,
1. Stock, Maurerm. H. Dörr
Vor Ankauf wird gewarnt. 7941*

^ W» 1, 2, 3, 4 Festmeter befinden,
" Versteigerung. 1777b
^ ®er  Anfang wird im District „Hahn" bei Nr . l!

Laufenselden, den 1b. Januar 1894.
Der Bürgermeister Dönges.

eine Villa
Sw

r *
Kochschule.

ttfe Sandgrube au der
^2*9« Schiersteinerhöhe

"att bequem und un-
abzeladen werden.

Ä. Lauber.

Frm^ inde^
sn der Maffag«

L ^ Off. untrr ' X. 1d. Bl. 7876*

Donnerstag, 1. Februar
beginnt ein »euer Abend
Kursus. Diejenige», welche
daran thetlnehmen wollen,werden
ersucht, stch baldmöglichst beider
Kochlehrerin, Frau Spengler,
Marktstraßr 11, Hinterhaus, zu
melden. 7985*
Dir Haushaltungs -Unterrichts

Commisston: F . Kaste

in nächster blähe des Cur-
gartens, 14 Bäume, sofort oder
später zu vermiotheu oder zu
verkaufen durch M Edelstein,
Langgasse 4, u. R. Windgasse«
Sedanstrasso 11. 7861*

Ein gut reutirenbeä

lanalisirt, zu jedem Geschäft ge
eignet, ist mit geringer Anzah'

Jung zu verkaufen. Gefl. Oss.
unter X. 6 an die Exped. 7897

MMaut > n Stfurtit:

__ „. .
Keller an ruh. kinderlose Leute
per 1. April zu verm. Näh.
Parterre.  7832*

JcIMtnlic 12
Dachlogis, best. a. 2 Zimmern,
Küche und Keller auf 1. April

vermiethen.
8

sind per April 2 kleine Woh
nungen, Glasabschluß und Zu
behör, zu vermiethen. 4952.. 11.
schöne Wohnung mit 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet im
Glasabschluß mit einer Ablheil.
Garten. 5197

' Näheres Nerostraße 25.

22, 1.
1 Zimmer und Küche, Keller u
Zubeh. zu verm. Näh. 2. Stock
bei Frau Nash  4512

imerpfe 11
1 Wohnung , 3 Zim¬
mer und Keller an
I . April zu verm . 7662*

Sttinpff 23
Dachwohnung, 2. St . Wohnung
gl, od« später zu verm

SMtjdfe 30,
ist eine Dachwohnung, enthaltend w . zu Hanse schlafen
2Zimmer, Küche, Holzstall,Keller - JCA
an ruhige Leute zu verm. 7660* |

SWbrrz 15,
kann, tagsüber gesucht,

alle ' 'IRöderallee 6 , Hth. 1.
, Ein braves, älteres

M̂ädchen vomLande

AlbretzßrHe 37
das häusliche Arbeit gründlich
versteht, wird sofort gesucht.

| Zu sprechen von Abends 6 Uhr
ab. Näheres Sonnenberg»
Rambacherstraße 7. 7897*

Wchtige Hnglerin
für 1—2 Tage in der
Woche gesucht. Off.
erb. sof . unter 1t . M.
in der Exped . d. Bl.
uiederzulegen. 3?ia

HeikiienjlrnSk 6,
h. 3. St ., erhält em reinl. jg

Zu jeder Arbeit willige?
Dienstmädchen

gesucht.
Emserstraße35.

7661* Gesucht

5>ur Verbreitung guter Schriften
I wird ein intelligentes,
ernstes Fräulein gesuch-.
Daffelbe könnte auch Theil-
haberin werden. Offerten unser
X. 11 an die Expedition ds.
Blattes . 7955*

<14—16 Jahre ), welches sich für
Näharbeiten eignet, gesucht. Näh.
Dotzheimerstr. 50» Becht.

Q*tn braves Mädchen, welches

zWnliinihekjlr. 43,
können einige junge Leute Logis
mtt oder ohne Kost erhalt. 7930*

kochen u. alle Hausarbeit
verrichten kann, wird in ein. U
Haushalt auf gl. od. 1. Februar
gesucht. Näh. Kirchhofsgaflr 2,
2. Stock links. __ _ _ _
Männliche Personen.

. 43.
ein schönes möbl. Zimmer zu
vermiethen.  7930*

KihVlltkaArßr . 63,
1. St ., einfach möbl. Stübchen
auf gleich zu vermiethen. 7664*

Brntt Mtt
HmbllOk

30,1.
erhalten anst. Leute schöne billige
Schlafstelle, auch für einzelne
Nächte.

WkliriWnsjr Ü.
Hth. l . St ., kann befferer Ar
beiter schönes Logis erh. 7857*

vom Lande o. m. ganz
guten Empfehl . zum
1. Febr . gesucht. 5203
Helenenstr . 2 , Laden.

leniHsn« «wie», o«ri»««>.

Wch-rnft 10
ein schön möblirtes Frontspitz-
Zimmer zu verm.

Eingebildetes
Fräulein

i ü suiellml Aki luhtz
Ätin kinderloses Ehepaar sucht
Vv per 1. April eine kleine
ungenirte Wohnung von 1 bis
2 Zimmern u. Küche, womöglich
Parterre od. 1 Stiege. Offerten
uni K. 7 Exp, d. Bl.  380a

zesetzten Alter?, aus guter
Familie, tüchtig in allen Zweigen
des HauSha'.tes, sucht Stelle
zur selbständigen Führung eines
feiubürgerl. Haushalts . Beste
Empfehlung seitheriger Thäiig-
keit. Gefl. Offerten unt. X. 9

la. d. Exp, d. Bl . 7948'

Eesucht z. 1. April r. ArbeitS-
raum in der Stadt von

einem Hellen, sep. großen oder
2 kl. Parterrezimmer im Hofe,
am liebsten auch im selb. Hause
Wohnung v. 3 Zim., Küche u.
Mansarde. Off. unt. X. M. 11
an d. Exp d. Bl. 387a

u^ür junge gew. Verkäuferin
L a. hies. geb. Fam. wird zum
1. April Strllg . in e. Manufac-
tur - od. Weißw.-Gesch. gesucht.
Off. unter X. 10 an die Exped.
ds. Bl . erb. _ _
$f in  anst . Mädchen sucht

Bäckerei
zu miethen gesucht. Näheres in
der Erved. d. Bl . 7951*

— einen Laden oder Comptoir
zu reinigen. Näh. Steingasse 22,
Lth . 1 St . 7663*
Zuverl . tüchtige Frau
sucht Wasch- U. Putzbeschäftigung,
am liebsten in einem HerrschaftS-

>hauS anf'S ganze Jahr . Nah.
^Albrechtstr. 21 bei Schuhmacher-
meister Stolzenberg . 7945

(Offene $ tEllert!

Weibliche Personen.

tt tine unabhängigeFrau sucht
einen Lade» Abends zu

zu putzen. Näheres Wörth-
stratze 10. Frontspitze.

Heinr Machwirth und Rau
empfehlen sich im Aus - und
Ankleiden der Leichen
7858* Näheres Adlrrstraße 13.

lMMWW
Dame bittet um ein

Darlehen m\  100 pt
unter Diskretion. Näh. Exped.

!dieses Blattes. 7953*

öirltnMr. 27
(Villa mit Garten), zweite
Etage mit 5 Zimmern,
Eabiilct, 3 Kammern und
sonstigem Zubehör zu
vermiethen. Näheres das.
1. Etage. *118

Gesucht nach Wiesbaden

ein^
aus guter „
Puh - «nd Modewaaren-
Geschäft . 7W0*

loses Roth, Langgassr 28.

« 'i  Mtzkn >-amilie für mein g

ücht einen Laden zu putzen.
„ LH. Kl. Schwalbacherstr. 13,
8. St . r . 582a

Männliche Personen.

Ein fthmiidlhen
gesucht sofort oder 1. April.
Frievrichstraße 87, Dame».
Consection. 5065

^i „ jungrr Mann, 23 Jahre— alt, „nlitärsrei , sucht Steve
als Diener. Näheres in der
Erved. ds . Bl . 38ba

^pnt
gesucht, Sedanftraße Nr . 3,
2 St . rechts. 7949*

Ein Gärtner
empfiehlt sich im Anlegen und
Unierhalten von Garte». N°b.
in der Exped. d. Bl . 7858
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Adresshnch«Wiesbaden
und Umgegend pro 1894/95

befindet sich z. Zt.  in Bearbeitung.
Der neue Jahrgang wird in gewohnter sorgfältiger

und gewissenhafterWeise hergestellt , ausserdem
wird derselbe noch drei  Beilagenenthalten:

1) Einen neuen Stadtplan,
2) einen Plan des Zuschauerraums des

neuen Theaters,
3) Plan der Umgegend von Wiesbaden.
Ungeachtet dieser weiteren werthvellen Bei¬

gaben bleibt der seitherige niedrige Subscriptions¬
preis von Mb. 4 .50 bestehen ; nach Er¬
scheinen des Buches erhöht sich
jedoch der Preis auf Hlk. 5 .50.

Wir erlauben uns, zur Bestellung des Werkes
ergebenst einzuladen , indem wir gleichzeitig darauf
aufmerksam machen , dass Anzeigen von Wohnungs¬
und Geschäfts -Veränderungen stets gerne entgegen¬
genommen werden . 5135

Carl Schnegelberger Jt  Co .,
26 Marktstrasse 26,

Femsprech -Anschluss No. 236.

Carneval-Gefellfchaft
Wiesbadener Humor

Heute Mittwoch Abend:

3. große Dchfihung
den närrisch decorirten Lokalitäten des

Thüringer Hofes,
Ecke der Dotzheimer- und Schwalbacherstraße.

Hierzu ladet frenndlichst ein 5067
_ _ _ Der hohe Rath

Gesellschaft„Floria".

>
>>

p. p.
Meiner werthen Kundschaft zeige ich hiermit ^

ergebenst an, daß ich vom heutigen Tage an das 2
Fernsprechnetz unter Nummer ISS ange- r
schlossen bin. 5163

Samstag , 20 . Jan ., Abends 8 Uhr II Min . :
GroßerMasken-Ball

in der

„M«iliirrt«kiWk", Plattcrßratze,
wozu wir Freunde und ein geehrtes Publikum ergebenst einladen

Karten L Person SV Pfg . sind zu haben in den Masken
Geschäften des Herrn Treidler , Faulbrunnenstraße 3, der Frau
L. Gerhard , Langgasse 14, bei den Friseuren, Herrn Espen¬
schied , Webergaffe 56, Herrn «nhn , Langgasse 5, im Cigarren-
Geschäft des Herrn Klos , Häfnergasse 5, sowie im Gasthaus
„Zur Sonne ", Mauritiusplatz. 5097

Kaffenpreis ü Person 75 Pfg.
_ Der Vorstand.

Hochachtend

P . Puders,
Michelsberg,

Ecke der Schwalbacherstraße.

Trauer-Hüte
im grössten Sortiment

von % Mark an.

Geritel «ft Israel,
Webergasse 14. 5050

mAAAIAAAA|
“ Schlittschuhe

besonders

in grösster Auswahl, als:
„Colmnbus “ mit Touren- u. Kunstlauf, Rex,
gewöhnlich und fein vernickelt , Rinks , ferner
Merkur oder Helvetia in den verschiedensten
Ausführungen, und als neuesten u. elegantesten

Damsn-Schlittschuh „Pfeil“
gewöhnlich u, vernickelt mit konischem Lauf

empfiehlt

M « Prorath,
Eisenwaaren - Handlang,

Kirchsrasse 2 c . 5154

Jur CarnermIM
empfehle 6192

SßmWei in mW».sist.Simli-Bnbnti»
bester Qualität,

wie Colliers , Armbänder , Ohrringe , » röschen, Schuh.
« Gürtelschnallenrc .,Kämme,Damen - « .Hrrren -Radeln,
Chemifel -KnSpfe tt.  in größter Auswahl zu den bekannt
biljtgsteii Preisen . (Fächer ebenfalls in großer Auswahl .)

Freunde des Carnevals lade zum Einkäufe ganz ergebenst ein.
Ferd . Mackeidey,

viionteri »- tt. Galanterie -Waare «, Wilhemstraße 32.

6191Feinste

Blumen-Binderei
Braotbouquets,

Blumenkörbe,
blühende Pflanzen,

Blattpflanzen.
Billigste Preise.

Lina BeBder-Degenliardt
bringt ihre

Damen - Schneiderei
nebst reichhaltiger Mustcrkarte in Kleiderstoffen und
Wäsche - Artikeln mit billigsten Preisen, da vortheilhafteste

Bezugsquelle , in empfehlende Erinnerung . 5152
Kurzwaarm . Moritzstrahe «0.  Modewaarcn.

Carneval-Ball-So “kSjrn tten
exlra billig.

7884* Th . Wächter . Webergagse 36.

Automatische Thürschließer
in verschiedenen Größen empfiehlt 5170

C.  Koiiieckl , Nerostraße 22.

MÜchMMMM
5184 J. Schaab , Grabenftr. 8.
Itafie siße törk. Pßum«, per Pst. IS Pst.
GemischttS Obst (7- 8 Sorten) „ . 40
Gemüfenudeln per Pfd. von 24 Pfg . bis 60 Pfg.
Maccaroni „ , . 28 , „ 60 „
Vorrüg ». Weizenmehl 15 Pfg., 10  Pfd . Mk. 1.40.

J« Schaab , Grabenstratze 3.
5199

Achtung; 7659*

Ganert ' schenDie Herren , welche am Neujahrstag im
Restaurant , Adlerstraße, bei der Bescheerung zugegen waren
werden freundl . ersucht, sich am Mittwoch , 17. Januar , Abends
9 Uhr zu einer Besprechung im Rest. »Heidenmauer " einzufiudei.

Länolin-ToHeMream Lsnolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich zur Wege der Haut. .
. . zur Reinhaltung und *

Vorzüglich Bedeckung wunder Haut¬
stellen u . Wunden.

„ . . . . . zur Erhaltung gut . Haut , —
Vorzüglich besonders bei kleinen»̂

Kinder « .
Zn haben in Wiesbaden in den meisten Apotheken

und Drogerien , in Schlangenbad in oer Apotheke von
W . Senden . 1531h

Verein der Künstler und Kunstfre^
Wiesbaden. Ar.

Montag, den 22.Januar, Abendsl
im Saale des Victoria-Hotels:

Ausserordentliche,|
Quartett -Abei

gegeben von dem

Joachim ’schen

betreff
| 89,

Streich Quartel

MJ
Set

[ fir dief
I logen h°
, des erste
!nsÄgeil.Bei

l Inst»
2.

aus Berlin.
Mitglieder : Die Herren Professoren Dr . Joacl

Kruse , Wirth und Hausmann.
Programm:

Quartette Yon Mozart, Beethoven, Schum
Nummerirte Plätze im Saal zu fünf Mark

merirte Plätze auf der Galerie zu vier Marl
heute ab, Eintrittskarten zum Saal zu drei ,
(soweit Raum vorhanden ) von Freitag ab, sind i
Buchhandlung der Herren Moritz und Mii
(Taunusstrasse ) zu haben.

Unsere Mitglieder und Gäste ,
halten ebendaselbst gegen Absiei
pelung ihrer Haupt - und Beikartf
beziehungsweise der Gastkartei
"UfRRierirte Sitze im Saal zum
mässigten Preise von drei Mark

_ Der Vorstand.

Mo»

Migkkil
Dimstzei

i Unt

rSog:
er-Re

asien, \
ehrimst
drigen

-lche

Kaufmännischer Yeri
Wiesbaden.

Mittwoch , den 17. Januarci 1
Abends 8 Uhr präcis,

4.
tme Be
iorstzri

8.

V ortrag
des Herrn Hermann Rühl hier über

Lehensyersicherin, ihr Wesen und ihre Entwiöig«
Wir laden hierzu die Mitglieder und Frem

unseres Vereins höflichst ein und bitten um zak
reiches und pünktliches  Erscheinen.
5198 Oer Vorstandi

Gäste willkommen. — Eintritt frei.

■ ■WWIIMtP MM VIII - |f M ■fc*J yc

im Saale des Hotel zum „Schütze « feagt™

AchA
Mn,
Letzlere
dieder

Königliche Schauspiele.
Mittwoch , 17. Januar . 14. Vorstell. Bei aufgeh . Abomie«
Zweite Gastdarstellung des Hrn . Uicolnus UoNimüb! aus

Die Hugenotten.
Große Oper in 5 Akten mit Ballet nach dem Französische»

Scribe . Musik von Meyerbeer.
Personen:

Margarethe von Valois , Königin von
Navarra u. Schwester Karl 's des IX.
von Frankreich.

Graf v. St . Bris , Gouverneur des Louvre
Valentine , seine Tochter .
Graf von Revers , >
Tavannes , i
®offe, ( französische
Thore , / Edelleute
De Retz, \ . .
Mern . /
Bois RosS . . . .
Maurevert , Magistratsperson .
äfaoul de Rangis , ein Edelmann
Marcel , sein Diener und Soldat
Urbain . Page der Königin .

Zweite } Ehrendame der Königin
Ein Nachtwächter
Erster ) . . * *
Zweiter Mönch ] * *
Dritter

. ' Raoul de Rangis ' ,
> Urbain .

lichen

Bi
®9wno
Wiesbc

.».

Frl . RejewSk»
Herr
Fr !. BauNg»«"
Herr Müller.
Herr »uff*»
Herr Börurk-
Herr Veig«
Herr SÜ»n°fi ^
H,rr Toriie«»»
Herr Her>»̂
Herr

Herr Ruffel

Frl.
. Frau 9?aum«n
. Herr WinW
. Herr BaE

Herr Bau««W
Herr RudÄ

Herr Nicolaus R»st
Frl . Mimi Warbel

Anfang « >/z,

Donnerstag . 18. Jan

von hier, als
Ende 10 Uhr.

_ . 15. Vorst . (70. Vorst, im Abon»«
Die gro ße Mock «-.

Rrsrdenz-Thealer.
Mittwoch den 17. Jrnuar 1894. Bei aufgehob. Abon»^

ungültig . Benefiz für losep !, Gilzingor-
h  Die Prinzessin von Trapezunt . Burleskes
m 3 Akten von Jacques Offen!,och. J

^Erstag , 18. Januar 1894 . Charley ' s Tante . *
_ _ Die Zaubergeiae
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener So cietäts - Druckerri.  Verantwortliche Redaciion : Für den politischen Theil uud das Kcuill etnn . ^ . . J=r =a7ii

für den locale», den allgemeinen Theil und die Inserate: Otto von Wehren. Sämmüich in Wiesbadenŝ '" dactcur Ferdinand w
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